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Madrid in Erwartung des Angriffs
Azaria In Barcelona — Madrider Kinder aufs Land

Erfolge bei Huesca

Barcelona . ( HavaS . ) Der Präsident
der spanischen Republik Azana begab sich Mitt¬
woch vormittags in. das Gebäude deS katalanischen
ParlanientS , wo seine Kanzlei und in den Neben¬
räumen sein Militärkabinett und sein Sekretariat
eingerichtet wurden . Die offizielle Kanzlei des
Präsidenten befindet sich in den Räumen , welch »
früher der Borsitzende deS Parlaments innehatte .
Am Nachmittag traf in Barcelona eine Eskadron
der Republikanischen Garde »in , deren «ine Teil
ebenfalls ■ im ParlamentSgebiinde untergebracht
wurde , während der Rest in verschiedenen Ka -
fernen elyguartiert wird .

Gesichtspunkten zu beschleunigen , wird daS Orga -
nisativnsprvblem gerade durch den Massen -
z « st r 0 m von Freiwilligen er¬
schwert , die sich in Madrid zur Verteidigung mel¬
den und erklären , getreu der Parole >Caballeros ,
bis zum letzten Blutstropsen kämpfen zu lassen .
Die Regierung verheimlicht keineswegs die Ge¬
fahr , die für Madrid besteht , ist aber andererseits
überzeugt , daß ein Kampf n m M a d r i d,
in dem die dort zur Hand befindlichen zahlreichen
Milizionäre sich so schlagen , wie sie sich in Iran ,
vor Oviedo und im Gebirge geschlagen haben , dir
K r ä f t e der Re b el le ner sch ö p f e n
könnte , während zugleich in den Mittelmeerpro ¬

vinzen der weitere Kampf vorbereitet und mate¬
rielle Reserven sowie Truppen bcreitgestellt
werden .

Die Ausständischen verbreiten absichtlich
wilde Gerüchte , um Paniken und Verwirrung an¬
zustiften . So meldeten sie Mittwoch , daß Cabal¬
leros im Lause einer Auseinandersetzung dec-
Führer der rechtsstehenden Sozialisten , Prieto ,
niedergcschoffen habe . Die Regierung dementiert
diese irrsinnige Nachricht auf das allerentschie¬
denste .

Neue Spanienkonferenz
der Internationalen gefordert

Der LandeSrat der englischen Arbeiterpartei

hat beschlossen , die Einberufung einer Konferenz
der SAF und deS JGB nach Paris zu fordern ,
in der über die Lag « in Spanien und die Frage
der . Neutralität beraten werden soll .

Leistung riegt über Demagogie
Der Erfolg des norwegischen Sozialismus

Madrid . Der amtliche Bericht der Re¬
gierung besagt : An der Rordfront setzen die Re -
gierungStruppen die grosse Schlacht gegen die
Aufständischen in der Richtung Oviedo fort . Die
Bergarbeiter kämpfen mit großem Mut
und füge »' den Aufständischen ungeheuere Ver¬
luste zu.

An der Aragon - Front hat ei ». Regierungs¬
flugzeug drei Flugzeuge der Aufständischen ab -
geschossen . Die Vorhut dtr Aufständischen , welche
di « piegicrungsabteilungrn zu überraschen ver -
suchte , wurde zurückgeschlagen und ließ 25, Tote
auf deA MsiiWasie , Die RssicrungSsrMesi
besetzte » unnmeyr zahlreiche . Gebäude in ? HueSca
und . rieben eine ESkadron maurischer Kavalle¬
rie ans . »

An der Guadarrama - Front ist eS Regie -
rungStrnppen gelungen , den Feind nordöstlich
von Robledö de Chavala zu überraschen , wo 25
Aufständische getötet wurden . . Drei mächtige 91c-
gieruNgstruppenabteilungen begannen einen gro¬
ßen Angriff im Tajo- Abschnitt . Die Aufständi -
schen sind mit schweren Verlusten zurückgeworfen
worden .

*

Bor 14 Tagen wurde in Madrid mit der
Evakuierung der Kinder begonnen , die nach Mur¬
cia , Valencia und Barcelona übergeführt wur¬
den. ' Das Schuljahr in Madrid , wo über 90 . 000
schulpflichtig « Kinder sind , hat Heuer im Herbst
überhaupt noch nicht begonnen . Di « Evakuierung
der Kinder wurde im Hinblick auf die Nähe der
Kampffront und die mangelnd « RahrungSmittel -
vcrsorgung Madrids vorgenommru . Aus Madrid
sollen alle Kinder evakuiert werden . Es werden
mit ihnen auch di « Lehrer und Aerzte in die Pro¬
vinz fahren , wo die Kinder dieSchulen besuchen
werdm .

*

Während die Regierung bemüht ist , di « Neu¬
organisation der. Miliz . . nach rein militärischen

Etegrelles ,
„ Marsch auf J &rüssel “

Brüssel . ( HavaS ) Der Kampf zwischen
der Regierung unddiur Reristen tritt Plötzlich in
«ine gespannte . Atmosphäre ein , da der Führer der

Reristen Dögrelle mitgeteilt hat , daß " er am
Sonntag mit 200 . 00Y organisierten Parteimit¬
gliedern auf Brüssel - marschieren werde und daß
diese »die Regierung van Jeelgnd hinwegfegen "
Würden . Diese Manifestation fällt , auf den gleichen

Tag wie der - sozialistische Kongreß in ' der belgi¬
schen Hauptstadt und die sozialistische Partei fleht
darin eine ausgesprochene Provokation der Reri¬
sten , ; Man ' nimmt an , - daß zu dem . sozialistischen
Kongreß mehr als 100 . 000 Personen zusammen¬
kommen werden . Die . interministerielle . . Kommis¬
sion, , die Mittwoch abefldS znsammmfritt , . wird
zur Sicherung der - Ordnung Beschlüsse , fassen . -

Dtgrellesvon . Berlin beraten

B rü ' fs . esr - Der ' katholische Abgeordnete
Bodart erklärt « öffentlich , daß der Reristenführer
Dsgrell « vor - der Bereistigüug der Reristen mit

den vlämtschm Rattonälisten - am 27 . September
in - Berlin gewesen - shi Wd im deutschen Außen¬

ministerium verhandelt, habe .

Oslo . Das endgültige Wahlrefustat steht
nnumehr fest . Lediglich das Ergebnis aus einem
einzigen Wahlkreis wird noch erwartet , das aber

feige Verschiebung mehr bringen wird . Es rr -

a; . die Arbeiterpartei 71 Wgsfißstp. (sitz ),
: chte ( . 30) , di - liberale Linke 23 ( 241.

die Bauern 18 ( 23) , die Christliche Bolkspartei
2 (4) , zusammen 150 Mandate . .

Nygasrdsvold

Oslo . ( Eig . Bcr . ) Ms die norivcgische Ar¬
beiterpartei 1938 die Regierung übernahm , lvar
die Wirtschaftskrise auf dem Höhepunkte . - Die
Arbeitslosigkeit erreichte die Höhe um 100 . 00 . 0.
Industrie und Landwirtschaft , schienen einer Kata¬
strophe entgegenzugehen .

' Die demokratisch ein¬

gestellte Bauernpartei radikalisierte so sehr , bäh
sie sich schließlich gegen die/hürgerliche Regierung
Mowiukel aussprach . ' Der Sozialdemokrat N n-
gaardsvold bildete «ine ' rein sozialistische
Regierung , die allerdings der Unterstützung der
Bauern bedurfte , da sie mit ihren SV Mandaten
von 150 keine absolute Mehrheit . hatte . Das
großzügige . . Ktiscnprogrämm ' dieser Regierung ,
dessen Vorbild das Krisenprogramm der schwedi¬
schen Sozialdemokratie ' war , führte ' neben der

langsam eiirsetzenden allgemeinen Wirtschafts -
konjunktür sehr ' bald zu einer Gesundung der

ökonomischen Verhältnisse , - Diese Besserung fand
ihren sichtbarsten Ausdruck in der stündig zurück¬
gehenden Arbeitslosenstatistik . . Die Maßnahmen
. der Regierung erstreckten sich u m auf den Aus¬
bau deSVerkeh r s n e. tz e S — Anlage
meuer Verkehrswege —, das Lurch die bürgerliche
Regierung . außerordentlich vernachlässigt worden
war . . DieserSchritt . der Regierung ' führte sehr
bald zu ejner , vermehrten Produktion in der

>K r-<f?t ' w,a. g. ' e' . nis' n d u st r. . i e, . wobei di«(
Tendenz . bestand , sich auf diesem Gebiete Möglichst
vom Auslände unabhängig zu . ' machen , um den

einheimischen Arbeitsmarkt zu entlasten . Ferner
begünstigte die Regierung die . weitere E l ek tri¬

ft z i er ü n g deS Landes und setzte sich für neue

produktive industrielle Anlagen ein . Alle Maß -
nabmen der Regierung , standen unter der Tendenz ,
-durch staatliche Eingriffe Einfluß auf das Wirt¬
schaftsleben zu -erhlüten. Auf dem Gebiete der

Laydshirlschsift . verhinderte sie . durch bestimmte
Ppeisseftsttzüngen leiste ' ' weitere ' - ' Verschlechterung
der Lage , der Klein - und Mittelbauern .

Mit Recht konnte die Sozialdemokratie die
Besserung der ökonomischen Verhältnisse zu ihren
Gunsten buchen , Sie führte den Wahlkampf unter
der Devise : „ Nor wegenfürdasVolk "
und „ D as g a nz e V ohk i n A rb ei t ". Sie
verwies auf ihre sichtbaren Erfolge und kündigte
gleichzeitig weitere Maßnahmen - zur Besserung
des Lebensstandards der Mässen an. Die bürger¬
liche Opposition -konnte die Argumente der Re¬
gierung nicht bestreiten . Si « mußte zugeben , daß
die gegenwärtige Wirtschaftsepoche als Hochkon¬
junktur bezeichnet werden muß . Sie mußte wei¬
ter zugeben , daß die -ständig steigenden Zolle ! »«
nabmen darauf - schließen ließen , daß di « norwe¬
gische Ein « und Ausfuhr einen sehr günstigen
Stand erreicht hat . Auch die Finnnzicrungsmaß -
nahmcn des Krisenprogramms der Regierung bot
ihr keinerlei Propagandamöglichkeiten . Es konnte
älso damit gerechnet , werden , daß der Ausgang
der Wahlen für die norwegische Arbeiterpartei ein
glänzendes , Ergebnis bringen würde , zumal die

Erfolge in den übrigen skandinavischen Staaten
die psychologische Voraussetzung für eine schlag¬
kräftige Agitation gaben . Aus Mangel an sach¬
lichen Gegenargumenten bemächtigten sich die
bürgerlichen Parteien der . Trotzki - Affäre als
Propagandäwafse gegen die norwegische Arbeiter¬
partei . Seit vielen Wochen brachte die bürger¬
lich « Presse in sensationellster Aufmachung alle
Meldungen in dieser Richtung . Die Konservati¬
ven benützen den Notenwechsel m. i t d e m g u t e n
Kund en S 0 w j e t r u ß l a n d, das die
Auslieferung Trotzkis verlangte , als Wahlpropa «
ganda . Es kann zücht bestritten werden , daß diese
wochenlange Pressekampagne auf einen . Teil der
fieinbürgerlichen Bevölkerung Eindruck gemacht
hat . Dennoch enttäuscht das Wahlresultat nicht ,
Dw norwegische Arbeiterpartei gewann ' zwar nicht
die"absolute Mehrheit , aber sie. erreichte eine wei¬
tere Stärkung ihrer parlamentarischen Stellung .
Ihre Stimmenzahl erhöhte sich um über 100 . 000 ,
lpobei festzustellen ist , daß sie weitaus den g r ö ß-
t - en - ' Teil der Neuwähler für sich ge¬
winnen konnte . Katastrophal ist der WahlauS «
gang für dieOuisling - Faschisten , die , trotz¬
dem! sie von der Gestapo - finanziert werden und
durch - den Einbruch bei ' Trotzki über die Grenzen
Norwegens , bekannt . wurden, - bei ' einer . stärkere ^
Wahlbeteiligung nicht nur kein. Mandat erhielten ,
sondern/auch einen . Stimmenverlust gegenüber
1038 . zu ' verzeichnen , habest . . Obwohl die Arb. ei -
t ^q>ärtet . die absolute Majorität im Storfing nicht
gesvistnen konnte , kann ' . mitieiner . Beibehaltung
Les / gegenwärtigen Regierungskurses . gerechnet
werden , da die B a u e r n p a- r t e. i, obwohl sie
einige Mairdate cingcbußt hat , nach wie vor an
-eine enge ' Z' nsä ' nünenarbttt mit der Arbeiterpartei
interessiert ist .

Umgruppierung
auf der tschechischen Rechten

Innerhalb der tschechischen Rechten vollzieht
sich eine limgruppierung , die auch von der deut¬
schen Ocffentlichkoit nicht übersehen iverden soll .
Das „ Närodni sjednoceni " ( Nationale Vereini¬
gung ) , einst die Hoffnung der tschechischen Reak¬
tion , befindet sich in » Zustande allmählicher Zer¬
setzung und Auflösung .

Die „ Nationale Bereinigung " ist vor den
Wahle » von 1935 durch den Zusammenschluß der
von K- ramäk und Hodäö geführten nationaldemo¬
kratischen Partei und der von Stkibrin ) geleitete »
„ Liga " entstanden . Dnrch diese Verbindung hoffte
die Partei des Industrie - und Finanzkapitals die
ihr ' fehlende Volkstümlichkeit zu gewinnen , Stki -
brnh sollte ihr die Prager Gasse in hellen Haufen
znführen . Aber das Schiff , das da mit vollen
Segeln ins Meer hinausfuhr , strandete bald , statt
mit 40 bis 50 Mann kehrten die „Bereinigten "
nur mit einem Fähnlein von 10 Aufrechten ins
Abgeordnetenhaus zurück , der für den Wahlkampf
verantlvortliche Parteiführer Dr . Hodäö , einst Ge¬
neralsekretär und Allgeivaltigor im Industriellen¬
verband , war auf der Strecke gebliebdn .

Bald nach Len Wahlen haben einzelne der
ehemaligen ' nationaldemolratischen Funktionäre
eingeschen , daß die Verbindung mit Stkibrnh für
sie ein schlechtes Geschäft gewesen ist. Die Liga
hatte ihnen wenig ' Stimmen gebracht , aber die
Partei derart kompromittiert , daß eine Reihe an -
gesehener Männer die Naiiunaldenwlraiie verlie¬
ßen . Seit einem Lahre toben in der „ Nationalen
Bereinigung " heftige Kämpfe , welche nach und
nach die Partei aktionsünfälng machen . Heute gibt
es därin drei Richtungen , von denen sich die eine
um die Abgeordneten Jcjck und Horäk , die an¬
dere um Dr . Hodäö und die dritte »in Stkibrnh
gruppiert . Besonders heftig ist der Gegensatz zwi¬
schen Hodäö und Sttibrnh , der es ' verhindert
hat , daß der Parteitag einbernfen werden konnte .
Hodäö ' Stellung ist insbesondere unter der Par -
teijugcnd stark und diese hat am Sonntag den
Redakteur des „Poledni list ", Werner , die rechte
Hand Sttkbrnhs , ausgeschlossen . Daraufhin hat
Werner ein Flugblatt horanSgegebon , in lvelchein

glicht nur Hodäö angegriffen , sonder » auch die

Kassaführung der Jugendorganisation verdächtigt
und obendrein behauptet ivird , daß die Indu¬
striellen und Kartellisten die Jugend korrumpie¬
ren . So entwickeln sich die Gegensätze innerhalb
der „ Nationalen Bereinigung " zu einer Schärfe ,
die den Zerfall dieses noch nicht zwei Jahre be¬
stehenden Parteigebildcs in seine ursprünglichen
Bestandteile — Nationaldemokraten und Liga —
als durchaus möglich erscheinen lassen .

Der mögliche Zerfall der Bereinigung , welche
der Korn einer faschistischen Bewegung wer -
dcn sollte , wird auf die Gruppierung der tsche¬
chischen Rechten nicht ohne Folgen bleiben . Daß
es zu einer Bereinigung der Stkibrnh - Leute mit
der Faschistengcmcinde Gäsdas kommen kann —
wie tschechische Blätter andeuten — ist von keines
besonderen Bedeutung , der Glorienschein um das.
Haupt des einstigen Generals ist längst verblaßt ,
Bon weit größerer politischer Bedeutung Ist die
Fühlungnahme des rechten Flügels der Agrarier
mit Stkibrnh . Trotz der Mißerfolge , welche -die
siamesischen Zwillinge Branh und Kahänck bis¬
her erlitten haben , gibt der reaktionäre und halb¬
faschistische Flügel der Agrarier — das sind die¬
selben Leute , welche mit der SdP kokettieren —
die Hoffnung nicht auf, - zur Macht - zu gelangen
und' ist bereit , sich gegen - die Linke mit Tod und'
Teufel zu verbinden . ' Es ' ist' bekaiuit , daß in der
letzte »- Zeit die . Freundschaft - der Industrie und
des Finanzkapitals , mit . den prünesi reaktionären
Zuckerfäbriks - , Spixfiusbrennerei - . und Restguts¬
besitzern enger gewordeii - - sst und ' Witz dstsg Gesell »,
schäft es wagt , sogar gegen die . im. Geiste Masä »
ryks und ' Benes ' geführte Außenpolitik dos ' Staa¬
tes aufzutreten . Die gelegentlichen '

Liebeserklä¬
rungen ' des agrarischen . - Hauptblattes an Konrad
Henlein und die außenpolitischen Seitenspriiuge
sind in gewissen Kreisen der republikanischen Par¬
tei ' auf entschiedenen - Widerstand gestoßen , weil
eine solche Politik » jemandem mehr schadet als
der Agrarpartei selbst . Die besonneneren Ele¬

mente' der, ' republikanischen Partei , wollen - nicht ,
daß sie. Branh in eine zweite Niederlage führe ,
wie es jene bei der Präsidentenwahl gelvesen- . ist .
Di e ' A g r ä r p a r t e- i - k a n ' n i ' h. r e füh
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Was Hitler von Mussolini will
Clano als Dolmetsch deutscher Wünsche

Trübe Aussichten für das „ neue Locarno "

re n de St eil ii ng n,u rbehaIten , wenn
sie weiter Trägerin der Bauern¬
de in o k r at i e bleibt . Würde sie das Joch
des Großkapitals auf sich nehmen , so droht ihr
dieselbe Erschütterung , ivclcher die »Nationale
Bereinigung " gegenwärtig ausgesetzt ist.

Ist die Führung der Agrarpartei klug und
Weitz sie, was sie will — dank wird sie selbst
bald eine Klärung in ihren eigenen Reihen her «
beifiihren .

Senat

genehmigt Orden und Flaggen
Offizieller Protest

gegen ungenügende Fristen

Der Senat genehmigte am Mittlvoch die bei¬
den Vorlagen Uber die O r d e n und die Verwen¬
dung der Staatsflagge . Der Reserent zum
Flaggcnqesetz , Dr . M i I o t a, brachte namens des
versaffuagsrcchtlichen Ausschusses einen s ch a r, <
feit P r o t c st bor , datz der Ausschutz die um¬
fangreiche Vorlage in unglaublich kurzer Feit —
oon Dienstag nachmittag bis Mittwoch früh —
verhandeln mutzte , während der Antrag seit Juni
im Abgeordnetenhaus gelegen sei. Nur weil es sich
uin ein höheres Staatsintcresse handle , habe der
Ansschutz die Vorlage in der verlangten Frist
sertiggestellt . Er muffe jedoch darauf aufmerksam
machen , datz eine derart schnelle Behandlung einer
Vorlage im AuSschntz nur eine seltineAuS -
nähme sein könne . Regierung und Abgeord¬
netenhaus inütztcn immer dafür sorgen , datz dem
Senat und seinen Ausschiisfcn genügend Zeit zur
Verfügung stehe , damit er seine Aufgabe ordent¬
lich crsüllen könne , wie ihm dies die Versaffung
auferlegt .

lieber das Ordensgesetz referierte der
Gelverbeparteiler Dr . Bas . Er sagte u. a. , datz
wir nicht der einzige Staat bleiben könnten , der
Verdienste von Zivil - und Militärpersonen nicht
auch durch äuhere Zeichen und Titel belohnen
darf . Solange die Einführung von Orden und
Ehrenzeichen nicht gesellschaftliche Ungleichheiten
schafft und besonders privilegierte Kasten heran¬
züchtet , steht sie nicht im Widerspruch zu den
demokratischen Einrichtungen der Republik .

Der neue konununistische Senator Dr . B a »
c e l behandelte die Vorlage in einem ironischen
Ton , der SdP - Senator K r e z a l wiederum
triefte von Sozialethik , rührender Fürsorge um
die Arbeitslosen etc. Dem letzteren erwiderte der
Referent , seine Rede zeige , datz sie lediglich auf
dem Mißtrauen gegen die tschechoslowakische De¬
mokratie aufgebaut sei ; da sei eine Diskussion
schwer . |

Zum Flaggengeseh wurde von mehreren
oppositionellen Rednern bemängelt , datz Begriffe
wie Flagae, ' linifotiu ' . etc, . glicht ÜeNaÛdefiiilert !
seien . Tff s ch c r ( SdP ) ' ctülickt Istjedem Gesetz '
eine Spitze gegen seine Partei . Er und sein Klub¬
kollege Frank bemühen sich wiederum nach
Kräften , die Verständigungsbereitschaft , und
Lammfronunheit der SdP zu unterstreichen . —
Die nächste Sitzung dürfte erst nach dem Staats¬
feiertag stattfinden ,

Die böhinifche LandeSvertretnng beendete
Mittlvoch die Spezialdebattc über den Voran¬
schlag . Donnerstag wird nach dem Schlutzwort
des Landesfinanzreferenten über die eingebrach -
len Anträge abgestimmt werden . Es ist anzu -
nclnnen , datz das übrige Programm der Herbst «
seffion ebenfalls noch am Donnerstag erledigt
werden wird .

Berlin . <DNB. ) Der italienische Außen -
Minister Graf Llano hat Mittwoch vormittags dem
ReichSaußenminister Freiherr » von Neurath im
Auswärtigen Amt feinen Besuch abgestattet , der
Gelegenheit zu einem längeren Gedankenaustausch
tot . Gegen Mittag stattete der Reichsaußcnmlni -
ster dem italienischen Staatsmann im Hotel
„ Adlon " seinen Gegenbesuch ab.

Berlin . ( Tsch. P. B. ) Berlin bewahrt hinsicht¬
lich des Besuches des Grasen Ciano grötzere Zu¬
rückhaltung als Rom . Die deutschen Blätter ver¬
öffentlichten nur am Vorabend der Ankunft deS
Grafen Eiano in Berlin Kommentare . Deshalb
müffcn alle verfrühten Nachrichten , welche behaup¬
ten , datz bereits ein vollkommenes Einvernehmen
erzielt wurde , mit größtem Vorbehalt ausgenom¬
men werden . Die intereffierten Kreise erklären ,
ohne die Bedeutung des Besuches TinanoS zu be¬
streiten , datz es sich nur um einen Meinungs¬
austausch handle und fügen hinzu , datz sich
Italien und Deutschland gegen niemanden ver¬
binden wollen . Die beiden Länder seien gegen
jede Allianz , und gegen jeden Regional¬
pakt außer dem Locarnopakt . Man nimmt an , datz
Rom gegen Moskau die gleiche feindliche Stellung
einnimmt wie Berlin . Man ist auch der Ansicht ,
datz der Völkerbund Gegenstand der Beratungen
sein wird , es ist aber schwer zu sagen , ob die Be¬
ratungen zu einer Verurteilung des Völkerbundes
und zu einer Erneuerung des Vorschlages zu
einem Viermächtepakt führen lverden .
Die deutschen Blätter schreiben , daß die beiden
Außenminister bestrebt find , alle ReiüungSflächen
zu beseitigen ; es handelt sich vor allem um die
österreichische F r a g e, wie sie sich nach
den kürzlichen österreichisch - deutschen Abkommen
herausgebildet hat , ferner um die finanzielle
Frage im Zusammenhang mit der Verteidigung
der Lira und der M a r k, um die wirtschaftliche
Zusammenarbeit im Rahmen des Vicrjahrpkanes
und um die wirtschaftliche Zusammenarbeit der
beiden Staaten in Südosteuropa .

Trotz aller Geheimniskrämerei ist doch durch¬
gesickert , daß sich die deutschen Wünsche auf vie¬
lerlei Ziele richten . Man versucht Italien vor
allem stärker in die antirussisch «
Front zu spannen und greift Muffolinis Idee
des BiererpakteS wieder auf . Die Deutschen wollen
sich abgr . auch am Ausbau des italienischen - Im¬
periums industriell und durch Kol oni -
sation in Abe f . s ' i n i e n beteiligen .
Der deutsche Bierjahresplan soll also mit Italiens
Hilfe verwirklicht werden . Ferner verlautet , daß
Berlin eine engere polizeiliche Zu¬
sammenarbeit — gemeinsamen Kamps
gegen den Marxismus , die Emigration und die
demokratischen Tendenzen Westeuropas —
wünscht . Italien andererseits hat vor allem die
Absicht , den 1l . Juli wieder «in wenig zu korri¬
gieren und die Deutschen , wenn nicht aus Oester¬
reich zu verdrängen , so doch In Oesterreich auf¬
zuhalten . Ein Artikel der „ Stampa " , der betont ,
daß Italien nicht immer nach dem Brenner zu
blicken brauche , dürfte nur ein Ablenkungsmanöver
sein . In Wahrheit wird Italien als Preis für

etwaige Zugeständnisse doch wieder die U n a b «
hängigkeit Oe st erreich - fordern .

Graf C i a n o gilt als Führer der
deutsch freundlichen Gruppe
im italienischen Regime . Eben deshalb bemüht
Berlin sich gerade um ihu ^mit großem Eifer .
Es gilt aber in Rom nicht für ausgeschlossen ,
daß Mussolini , seinem Schwiegersohn das Por¬
tefeuille des Arußeren demnächst wieder ab¬
nimmt .

»•

Paris . ( Tsch. P. - B. ) An Pariser politischen
Stellen , sowie in der Presse gibt sich eine starke
Skepsis bezüglich des Zustandekommens der Kon¬
ferenz der Locarnostaaten nach der Proklamierung
der Neutralität Belgiens sowie nach den in der
deutschen und der italienischen Antwort auf die
Einladung Englands enthaltenen Vorbehalte
kund . Deutschland soll klar zu verstehen
gegeben haben , daß eS keineVerpflich -
tung auf sich nimmt , insolange Frank¬
reich an dem Abkommen betreffend
die gegenseitige Hilfeleistung mit Rußland
und an den Bündnisabkommen mit der T s ch e «
choslowakei und Polen fe st hält ,
welche bekanntlich den ersten Locarnopakten an «

. gegliedert wurden .
Italien soll seine Zustimmung zu einem

neuen Locarnopakt an drei Bedingungen geknüpft
haben : ,

1. Anerkennung des neuen italieni¬
schen Imperiums mit Abessinien ,

2. Abkommen bezüglich dcS Mittelmeeres
mit England und Frankreich auf Grund einer
Vereinbarung bezüglich der Parität der
Seestreitkräfte der Großmächte im
Mittelmeere ,

Ole Freunde

An unsere Abonnenten
uni Kolporteure !

Aus Anlatz deS GtaatSfeieriageS
am Mittlvoch , den 28 , Oktober , ent¬
fällt di « DonnerStagauSgabe vom
28 . Oktober , unseres Blattes .

Die Verwaltung .

3. Die vier westeuropäischen Großmächte —
England , Frankreich , Italien und Deutschland —
gewähren einander gleiche SicherheitSgaranticn .

Italien will aus diese Weise seitens Eng¬
lands die Zusicherung bezüglich der Garantien
erhalten , welche dieses bisher zu gewähren sich
geweigert hat . Einigen Interpretationen zufolge
bedeutet diese letzte Verpflichtung in der Praxis
die Wiederaufnahme des alten Gedankens des
Viererpaktes seitens Italiens . Die vier
westeuropäischen Großmächte würden sich ver¬
pflichten , gegeneinander nicht zu kämpfen . Dies
würde aber , wie in Paris erklärt wird , mit den
Bestimmungen deS Artikels 16 des Völkerbund¬
paktes in Widerspruch stehen .

An politischen Stellen Frankreichs verliert
man trotz dieser Vorbehalte Italiens aber nicht
die Hoffnung aus das Zustandekommen der Lo¬
carno - Konferenz . England werde , wie die Londo¬
ner Korrespondenten Pariser Blätter mitteilen ,
die beiden Rötest , die italienische und die deutsche ,
mit zwei neuen aufklärenden Noten beantworten .

„ Sein Kampf *
— Immer die gleichen Methoden !

Berlin . ( Deutsches Nachrichtenbüro . )
Die deutsch « Regierung hat heute durch ihren
Geschäftsträger in London dem Borsitzenden deS
NichteininischungSauSschuffeS «in « Note über¬
reichen lassen , in der sie zu den kürzlich von der
Madrider Negierung und der Sowjetregierung er¬
hobenen Beschuldigungen wegen angeblicher Vcr- '
flöße Deutschlands gegen das Waffenembargo
Stellung nimmt . In der deutschen Note werde »
diese Auschuldigungen als völlig haltlos
gekennzeichnet und mit großer Entschiedenheit zu¬
rückgewiesen . Zugleich hat die deutsche Regierung
auf Grund des ihr vorliegenden umfangreiche »
Materials dem Ausschuß eine lange Reihe von
Fällen mitgetetlt , In denen von s o w j e t rus¬
sischer Seit « das W a. s s e n e m b a r -
g o in flagranter Weise verletzt worden
sei.

• Gegen den Wucher . - Das Polizeistrafgericht
in Kaschau vereurteiltc Jng . Benno Haas und
Gustav Haas , beide aus LIpt . Sv . MikulckS , sowie
Ernest Horn und Andor Horn , beide aus Velkä
Bytöa , wegen ungerechtfertigter Verteuerung von
Leder zu je vier Monaten Arrest und zu einer
Geldbuße von 35 . 066 Iii .

In unserem gestrigen Leitartikel Ivar — in
der ersten Spalte der zweiten Seite — einmal
irrtümlich der Namen T h o r e z durch D a l a -
d i e r erseht . Es sollte natürlich heißen : „die
Adresse , an die T h o r e z sei » Bekenntnis rich¬
tet " ( nämlich an Daladier ) , Da der Sinn aus
dem Zusammenhang klar war , dürften die Leser
den Irrtum selbst korrigiert haben .

fimplido
JTorelle von J ^ nasio f Hone

Copyright by Vertag Oprecht & Halbling , Zürich

Den ersten Alarm schlug die Wäscherin .
Durch die offene Tür der Schreinerwerlstatt

hörte Simplicio sic aus vollem Halse schreien :
„Rette dich ! . . . Rette dichl . . . Versteck dich ! . . .
Schnell I . . . Schnell ! . . . " Die Wäscherin schrie
dem Simplicio diesen Unsinn zu und begleitete
ihre Worte mit Gesten , die ihn zur Flucht bewegen
sollten , zum Sich - verstccken , zum Sich - retten .
Während sie so schrie , verschwand sie auch schon
hinter dem Neubau .

„Ist die verrückt geworden ? Hat die sich beim
Waschen das Gehirn verbrüht ?" fragte sich
Simplicio . Er hatte den ganzen Tag . in seine «
Schreinerei gearbeitet . Er war keinen Augenblick
aus der Werkstatt weggewesen . Er hatte seine Ar¬
beit überhaupt nicht verlassen . Er hatte niemand
gesehen - er hatte mit niclnandem gesprochen . Er
hatte sich nur um seine Angelegenheiten ge¬
kümmert .

Gleich darauf erschien der Ziegenhirt und
machte die gleichen närrischen Zeichen wie die
Wäscherin und rief ihm die gleichen verrückten
Worte zu :

„Rette dichl . . » Rette dichl . . . Woraus
ivariest du noch ? . . . Um Christi und der Jung¬
frau lvillen , worauf wartest du noch ? . . . " Der
Ziegenhirt schrie dieses sinnlose Zeug und rannte
auch schon In wilder Aufregung davon , wie wenn
ein großes Gewitter im Anzug wäre . Aber der
Junihimmcl war hell und die Lust mild .

Simplicio hatte den ganzen Tag in seiner
Schreinerei geschasst . Er hatte sich den ganzen Tag
nur um seine Angelegenheiten gekümmert . Er
hatte den ganzen Tag an der Fertigstellung eines
Backtroges für die Färberin Rosa gearbeitet . 1

„ Ist der Ziegenhirt verrückt geworden ? "
fragte sich Simplicio . „ Hat er vielleicht zwischen
seinen Ziegen den Verstand verloren ? . . . " Da
bemerkte Simplicio , daß die Maurer und Hand¬
langer am nahen Neubau ihre Arbeit . unterbro -
chen hatten und miteinander verhandelten . Es
mochte vier Uhr sein . Also noch nicht Zeit für
Feierabend . Aber die Maurer und Handlanger
hatten ihre Arbeit unterbrochen und verhandelten
miteinander . Einer von ihnen kam eilig auf Sim¬
plicio zu und schrie : „ Ist es das Zeichen ? . . .
Geht es los ? . . . Jesus Maria , gib Antwortl Ist
eS das Zeichen zum Anfängen ? . . . " Simplicio
gab ihm keine Antwort . Er hatte den ganzen Tag
in seiner Werkstatt geschafft . Er hatte den ganzen
Tag am Backtrog für die Färberin Rosa gearbei¬
tet . Er hatte sich nur um seine Angelegenheiten
gekümmert .

„ Sind die Maurer verrückt geworden ? "
fragte er sich. „ Hat sie die Junisonne um den
Verstand gebracht ? . . . "

Simplicio sah , daß die Arbeiter aus dem
Steinbruch gegen das Dorf herunterkamen . ' Es
mochte vier Uhr sein . Also noch nicht Feierabend .
Aber die Arbeiter kamen eilig daher und sprachen
erregt aufeinander los .

Simplicio sah auf der Hauptstraße , die am
Fuß des Berges den Fluß begleitete , Gruppen
von Bauern gegen das Dorf zuströmen . Es war
bestimmt nicht später als vier . Also noch nicht
Feierabend . Die Bauern waren ' in Eile und trie¬
ben durch Fußtritte und Stockhiebe ihre schwer
beladenen Esel an .

Da bekam Simplicio Angst . Er hatte den
ganzen Tag in seiner Schreinerwerkstatt gearbei¬
tet . Er hatte sich um seine Angelegenheiten ge¬
kümmert . Er hatte sich nur mit dem Backtrog der
Färberin Rosa beschäftigt . ' Etwas Unerhörtes
mußte sich zngetragen haben . Etwas , das er nicht
sah. Etwas Fürchterliches . Da bekam Simplicio
Angst .

„ Ist es das Zeichen ?^. . . Ist es das Zei¬
chen zum Anfängen ? . . . Um aller Heiligen
willen , gib Antwort , Simplicio " , schrie ein alter
Mäurer , von' . seinen Gefährten und Handlangern
umringt , aus dem Gerümpel des nahen Schup¬
pens herüber .

„ Das Zeichen ? . . . Welches Zeichen ?" fragte
sich Simplicio . Er hatte seine Werkstatt keinen
Augenblick verlassen . Er hatte sich den ganzen Tag
nur um den Backtrog der Färberin Rosa geküm¬
mert . Warum ließen sie ihn nicht in Ruh ?

Die Arbeiter , die Simplicio eben hatte vom
Steinbruch herunterkommen sehen , zogen an sei¬
ner Schreinerwerkstatt vorüber . Die Arbeiter
wunderten sich, daß er so friedlich In seiner Werk¬
statt stand .

. „ Geht es los ? . . . Endlich gehtes los ! . . .
ES war höchste Zeit ! J ' i . " riefen die Steinarbeiter
dem Simplicio zu.

In diesem Augenblick sah Simplicio , wie sich
mitten im Ort eine riesige Feuer - und Rauchsäule
erhob . . .

Das Rathaus brannteI Das Haus deS Po¬
desta brannte .

Da begriff Siütplicio .
Gleichzeitig sah er einen Trupp Carabinieri

mit aufgepflanzten Bajonetten auf seine Werkstatt
zueilen .

'

Simplicio verstand .
' „ Die kommen dich holen ! " sagte er . sich . Er

vergab die Tür seiner Werkstatt zu schließen . Er
vergaß Hut sind Jacke mitzunehmen . Er verlor
keinen Augenblick . Im Laufschritt rannte er den
Bergen zu.

Der Brand wütete im Zentrum des „Neu¬
dorfs " , das sich am Fuße des Hügels hinzog und
fast ausschließlich von Krämern , Grundbesitzern
und Handwerkern bewohnt wurde . Der alle Teil
des Marktfleckens , „II , Purgatorio " genannt , be¬
deckte den Hügel und umfaßte ungefähr hundert
Hütten und Ställe , in denen ausschließlich Cafoni
hausten . Wie Ameisen , deren Haufen zerstört wird ,

mühten sich die . Bewohner des Neudorfs höchst
geschäftig um das brennende Rathaus . Die Cafoni
dagegen genossen dieses Schauspiel von ’ allen
Punkten des „Fegefeuers " aus , von denen die
Feuersbrunst zu sehen war .

Vom Neudorf her versuchten die Anführer
der Feuerlöscher mit Schreien und Winken dir
Cafoni zur Hilfe ^gegen die Gefahr zu bewegen :

„ Kommt herunterl Kommt doch herunterl "
Die Cafoni stellten sich dumm :

„ Was ■gibt ' s denn ? . . . Feuer ? Welches
Feuer ? " - -

Die Haut der „ Ncudörfer " war viel zarter
als die der Cafoni aus dem „Fegefeuer " und die¬
jenigen unter den Hanviperkern , Krämern , Grund¬
besitzern , die es gelvagt hatten , sich dem brennen¬
den Rathaus zu - nähern , zogen . sich ebenso schnell
wieder zurück . Die glühende Lust versengte sie
schon. Daher forderten nun auch Landjäger und
Cacabinier ! die Bewohner des PurgatoriumS auf ,
herunterzukommen . Diese aber wollten nicht ver¬
stehen . Der Haß , der sich seit vielen Jahren zwi¬
schen dem „Fegefeuer " und dem „ Neudorf " ge¬
häuft hatte , war nicht mehr zu beseitigen und
zeigte sich jetzt in seiner krassesten Form . Das
Puraatoriuln schien in einen Ausflugsort ver¬
wandelt . Wo man die beste Aussicht hatte , lager¬
ten fast alle Cafoni auf der Erde , rauchten ihre
Pfeifen , beobachteten das Feuer und erzählten
sich Witze , dazu . Rund um sie herum machten ,
zum Ergötzen der Alten , die Kinder ihre ' Sprünge .
Der Rathausbrand hatte im obersten Stdckwerk ,
im Standesamt angefangen /

«Jetzt brennen die Geburtsscheine , setzt bren¬
nen die Heiratsschein «, es brenNen die Toten¬
scheine ! sagte Donato , FraScone ganz vergnügt .
„ Eine ,scheußliche Geschichte . . . Die Toten ssino
Nicht, mehr tot , die Geborenen sind nicht mchr ge¬
boren , die Verheirateten sind nicht mehr

'
ver¬

heiratet . . . Es ist schauderhaftl Wir sind nicht
mehr vorhanden ! . . . "

( Fortsetzung folgt )
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Der Bericht über die Ergebnisse der Arbeits¬
vermittlung sagt , dass an den diesmonatlichen
Ausweis den grössten Anteil die ( allerdings schon
im August durchgefiihrte ) Vermittlung von Hop¬
fenpflückern hat , auf die mehr als 80 Prozent
aller erzielten Vermittlungen entfallen . ES
wurden insgesamt 57 . 117 Stellen beseht , davon
45 . 819 für die Hopfenpflücke . Von anderen Be -
rufSgruppen sind am stärksten vertreten ( neben
Tag « und Hilfsarbeitern ) die Bauarbeiter , die
Glasarbeiter und die Textilarbeiter .

vn Interessanter Briefwechsel
unter „ Kameraden “

Landwirtschaft . . . . . . . . . . . .
Bergbau ,
Glasindustrie . .
Metallindustrie
Maschinenindüstrie
Holzbearbeitungsindustrie
Textilindustrie •
Bekleidungsindustrie . .
Bauarbeiter . . . . . . . . . . . .
Hilfsarbeiter
Handels - und Jndustrieangestellie
Tagarbeiter .
Haushaltungspersonal . . . . . . . . .
Lehrlinge und Lehrmädchen

Den StaatSznschuss nach dem Genter System
bezogen 28 . 602 gänzlich und 11 . 079 zeitweise
Arbeitslose . Bei Notstands - und Investitions¬
arbeiten waren noch 6907 Arbeiter beschäftigt .

Seit Anfang 1936 wurden für daS Gebiet

Staatsbeiträge für 490 Millionen Arbeiten

neu bewilligt »der verlängert , was gegenüber
den früheren Jahren eine bedeutende Erwei -

terung der produktiven Arbeitslosenfürsorge be¬
deutet .

kleiner
kleiner
kleiner
kleiner

die Entwick -

Dle Partei Im Angriff
Die Bezirlsorganisation F r . eudenthal

hat am 17 . und 18 . Oktober eine BersaminlungS -
Partci wurde : Fast 2000 Besucher tvaren für die

, Partei ivurde Fast ? 2000' NesilcherNäpen" gekom¬
men ' um die Ausführungen der Referenten
( Zischka , Paul , Ondkcjla , Vierer , Palm , Fischer )

' zu hören/Die Henleinleute hatten Horchposte »
in die Bersawmlungen geschickt, aber nur in zwei
Orten versucht , zu debattieren Unsere R. W.

Ai » 80. September betrug im Bereiche der
Reichenberger LandeSzentrale für Arbeitsvermitt¬
lung , welcher 47 BezirlSanstalten unterstehen , die
Zahl der gemeldeten Arbeitslosen 100 . 682 , um
1271 weniger als am 81. August . Damit wurde
der niedrigste Arbeitslosenstand erreicht , der seit
dem Jahre 1031 verzeichnet wurde , wo 98 . 102
Arbeitslose gezählt ' worden waren . Im Vergleich
zu den Monaten September der letzten Jahre ist

hatte den Schutz aller Versammlungen übernom¬
men und unsere Blauhemden erregen in den
Landgemeinden viel Aufsehen . Es war an diesen
beiden Tagen das ganze Gebiet in Bewegung,
was ein Beweis dafür ist , da die Funllionäre gute
Vorarbeit geleistet hatten . Diese 14 öffent¬
lichen Versammlungen haben bewie¬
sen, dass wir Sozialdemokraten in unserem ^Ge¬
biete ein sehr grosser „Splitter " sind , der den
Faschisten allerhand zu schaffen machen ' wird .
Nun wird dieser Versammlungserfolg auch prak¬
tisch ausgewertet werden und die Kleinarbeit
und die Werbetätigkeit für die Partei einsetzen .

'

Dass die SdP Ilnternehrnergeld
nimmt , ist bekannt . Bei den Parlamentswahlen
floss eSIwStvöMen . ' ' DieMNterNehmer - hirtwN ' eS
im Ueberfluß , da man ■ja den Volksgenossen
Arbeitern die Löhne gesenkt hatte . Interessant ist ,
dass nun auch der Beweis für die Spenden tsche¬
chischer Unternehmer an die SdP vorlicgt .
Der bekannte günstige Wind , der es mit unserer
Redaktion , besonders was die SdP betrifft , schon
immer gut gemeint hat , weht uns einen Schrift¬
wechsel zwischen „ Kameraden " zu, durch den die
offene Hand der SdP - Leute deutlich sichtbar wird .

Man lese das folgende Schreiben des
Braunauer SdP - Funktionärs Effenberger
vom 24 . Juni 1986 an die SdP - KreiSleitung in
Böhmisch - Krumau :

„ Werte Kamerad « ! I Wir ersuch « St « um eiue
Auskunft : Die Firma „Münchengrätzvr Chemische
Fabrik " , Jubilier I . Polakek , Prag VIII , hat einem
hiesigen Kaufmann , der auch Kamerad ist, geschrie -
ben, daß sie der Bezirksleitung Bischoftieinltz der
SdP einennam haften Betrag als
Geschenk überwies « hätte «nd di « B«zirkSl «iwng
diesen Betrag auch angenommm Haie.

Könnt « Sie uns daher mitteil «, ob das wahr
ist »d«r aber di » genannte Firma nur deutsche Kund¬
schaft « angeln will . Die Firma ist ja , wie Sie
wisi «, rein tschechisch und beschäftigt auch nur tsche¬
chisch« Arbeit «». Die Firm » hat sich h«ute sogar be¬
reit erklärt , den Betrag zu nennen , den die Bezirks¬
leitung angmommen hat . Wir wär « Jhum sehr
Verbund «, w« n Sie uns hierüber Aufklärung geb «
könnt «

Erich Effenberger , BczlrkSgeschäftSfithrer . "

kn Sechsen verhaftet
Aus GraSlitz wird UNS berichtet : Bor einigen

Tagen begab sich der ehemalige Sekretär der
Gemeinde Markhausen im GrySlitzcr Be¬
zirk , Franz F r t t s ch, besuchsweise über die
sächsische Grenze nachher benachbarten Stadt
Klingenthal , ohne bisher wieder zu seinen An¬
gehörigen ' zurückgekehrt zu sein . Die wetzen sei¬
nes Verschwindens eingeleiteten Erhebungen er¬
gaben , dass Fritsch ist Klingenthal verhaftet
worden ist . , Ueber die Äninde der Verhaftung
verweigern die Behörden von Klingenthal jede
Auskunft . Fritsch , der Vater von siebest
Kinder st ist , stand politisch links .

Ein schwerer Autounfall ereignete sich in der
Montagnacht auf der Strasse ztvischen Lauter¬
bach und Schönfeld . Ein von dem Chauffeur
Josef Zapf gelenktes und mit sieben Personen
besctzies Personenauto geriet aus bisher nicht
geklärter Ursache vor Schönfeld ins Schleudern ,
kam in den Strassengraben und stürzte um, wobei
sämtliche im Auto sitzenden Personen verletzt
wurden , darunter ein gewisser Heinrich Meier
sehr schloer . Er erlitt einen Schädelbasisbruch
und musste ins Falkenauer Krankenhaus gebracht
tvcrden , wo er in hoffnungslosem Zustande dar -
nicderliegt .

Vereitelter Selbstmordversuch einer verzweifelten
Frau und Mutter . Am Dienstag entfernte sich die
in Ncurohlau wohnhafte 28jährige Frau Marie
Wüster , deren Mann seit langem arbeitslos ist,
von daheim , Die offenbar durch den ständigen
Kampf mit dem Elend zermürbte junge Frau begab
sich, nur miLcinem Schlafrock bekleidet , barfuss zur
Eisenbahnstrecke Neudek - Karlsbad , wo sie sich zwi¬
schen Neurohlau und Altrohlau auf die Schienen
legte , um hier den Tod zu erwarten . Indessen be¬
merkte der Führer des fälligen Motorzugcs die Le¬
bensmüde auf den Schienen , und es gelang ihm, den
Zug rechtzeitig zum Stehen zu bringen . Die ver¬
zweifelte Frau wurde mit dem gleichen Zug nach
Karlsbad gebracht und dort von der freiwilligen

SdP nimmt Geld
von tschechischen Unternehmern

tung " , dass dieser Aufruf die Anttvort auf Hitlers
Nürnberger Rede und den Parteitag sei :

Die Kommunistische Partei Deutschlands ant¬
wortet darauf mit dem Aufruf zur Bersöh -
nungder a n t i f a s ch i st i sch e n u n d
der natioualsozialistischon
Massen . ’

Nun , und wenn sie sich dann versöhnt haben ,
tvas werden sie tun ? Hitler stürzen ? Nur immer
langsam voran , dann werden sie — doch lassen
wir Herrn „ Walter " das Wort :

Der Aufruf der Kommunistischen Partei
Deutschland » sordert das deutsche Boll auf , zu-
sammenzuhalt « , di » nationalsozialt -
st ' ifchenFührerbeirnWortzu
nehmen und solche frühe «« Forderung « der

. StSDAP , die d « Interessen de» Volkes «tspre -
chrn, in treuer Kameradschaft durchzusetzen .

Es soll noch einige Leute zwischen . Moskau
und Paris geben , die nicht so schnell dgnken kön¬
nen wie das ZK. Sie kommen nicht gleich mit ,
nun , sie mögen sich belehren lassen :

Wieviele tapfere Blockwarte ,
Amtswalter der Deuts ch c n Ar -

bettsfront , SA - Männer haben sich für
die Forderuugcn des werktätig « Volkes eingesetzt
und wieviele haben dabei mit Empörung erlebt ,
wie dw alten R« ttwnäre von d « höheren Amts¬

stellen unterstützt wurd « .

Biele Antifaschist « betrachten die unter «
nationalsozialistischen Funktionäre noch immer al »
„kleine Hitler »" und . überseh « ost, daß diese
Werktätigen unter denselben Bedingungen leiden ,
die gleich « sozial « Jnteressm hab « , wie die
Kommimisten , die Sozialdemokrat «, di « Ratho -
lUm , Selbstverständlich gibt e» viele korrumpierte
Elemente . Manche SA- L« te und Vertrauensleute
hab « gestern noch mtt der Waffe In der Hand ge¬
kämpft , aber sie sind, geg « den Herr - lm- Hausr -
Standpunkt der Unternehmer , sie sind gegen die
Vorrechte dar Reichuu , gegen die alt « Reaktionäre ,
sie wollen die Durchführung der alten sozial «
Forderung « der NSDAP . Dabei komm « sie rn
Widerspruch zu jenen dreitausend Millionären ,
die In Deutschland herrsch « und dervn Interessen -
vertrete « in den ober « Staatspost «. DaS Le-
benöinteresse des deutsch « Volke » «fordert , daß
di « N i ch t n a t i o n a l s o z i a l i st e n
den noch nationalsozialistischen
Massenbrüderlich di « Hand rei¬
chen , damit an S t « ll ed g » Hasse »
die v e r t r a uenSvolleZgs am men -
arbett im Kampf um Fried «, Freiheit und
Wohlstand t r i t t .

Was wird denn da eigentlich gespielt ? ,
Die kommunistischen Auslandssektionen sind

schon oft ' von Moskau als B o r P oste n auSge -
fchickt worden , Bereitet ' sich da am Ende die von
verschiedenen Seiten immer wieder avisierte und
vor kurzem noch so unwahrscheinliche Wendung
vor , die Versöhnung Stalins mit
Hitler ?

Wo immer das hinauswill , stuf jeden Fall
genügt es, um das Mass von Lumperei
undmorali scher Verlogenheit
zu ermessen , das darin liegt , dass dieselben Ele¬
mente , die solche Aufrufe fabrizieren , kommen¬
tieren und als '

Grosstaten des revolutionären
Klassenkampfes hinstellen , von der „faschistischen
Zelle " in d^r Sozialdemokratie zu reden und der
Sozialdemokratie Vorschriften über die Wahrung
ihrer Pczrteidisziplin zu machen wagen I Es ist
ein Gpab von Berluderung , den auch der Faschis¬
mus bisher stur selten Überboten hat .

Staatspolizei in GraSlitz . Dieser Tage ,
weilte in GraSlitz ' eine Kommission der Landes ^
behörde , um die Frage der Unterbringung einer
Abteilung der Staatspolizei ' zu regeln . Es wird
beabsichtigt , vorderhand 18 Beamte der Staats¬
polizei nach GraSlitz . zu entsenden , woselbst sie
ihren Dienst mit 15. November auspehmen wer¬
ben ; in . den Amtsbereich der Staatspolizei wird
die Ptzptischg Agenda , das Vereins » und Melde -

.wesen fallen , während die städtische Polizei als
Sicherheit »- und Verkehrs - und Marktpolizei
weiterhin in Wirksamkeit verbleibt .

Nordböhmische Arbeitslosigkeit
auf dem Stand vom Jahre 1931
Abnahme Im September gegenüber dem Vorjahr : 15 . 000

gegenüber
gegenüber 1933 um
gegenüber
gegenüber

Eiue teilweise Uebersicht Über
lung in den verschiedenen BernfSgruppen im Laufe

keine tschechoslowakischen
Waffen für Spanien

Berlin . Der Sonderberichterstatter deS
Deutschen Nachrichten - Büros hatte im Haupt¬
quartier vor Oviedo eine Unterredung mit Gene¬
ral Aranda , der Oviedo durch drei Monate ver¬
teidigte . General Aranda sagte u. a. < dass die
Belagcrungstruppen , 5000 bis 8000 Mnim , gut
organisiert und gut ausgerüstet waren . Nach der
Erklärung des Generals Aranda hatten diese
Negierungsabteilungen genügend Geschütze und
mexikanische und tschechoslowakische
Waffen .

DaS Tschcchvslowakische Press - Büro bemerkt
dazu : Zu dieser Nachricht des DNB , in der be¬
hauptet wird , dass in den Kämpfen bei Oviedo
auch Waffen tschechosloivakischen Ursprungs ver¬
wendet ivurden , können ivir erklären , dass Iväh -
rcnd deS Bürgerkrieges in Spanien die spanische
Regierung leine Waffen in der Tsche¬
choslowakei bestellt hat und daß ihr auch leine
Waffen und keine Ausrüstungsgegenstände ans
der Tschechoslowakei verkauft wurden . Die tsche¬
choslowakische Regierung hält , wie bekannt , daS
über die Nichteinmischung abgeschlossene Abkom¬
men genau ein und wendet das Prinzip der
Nichteinmischung dauernd an .

Heuer die Arbeitslosigkeit

1932

Vie Kommunisten wollen sich . versöhnen *
— natürlich mit den Nazis I

Wir haben schon den Ausruf erwähnt , mit
dem das ZK der KPD laut „Deutscher Volks ¬
zeitung " ( Organ der lommunistischen Emigra ¬
tion und der Komintern ) „ das zweifellos b c -
deutsamste Dokument des deut ¬
schen Freiheitskampfes " beigesteuert
hat . Wir wollen aber unseren Lesern die saftig ¬
sten Stellen dieses Manifestes , das nun - wahr ¬
scheinlich an die Stelle des „Kommunistischen
Manifestes " treten wird , nicht vorenthalten .

Der Aufruf , der nur noch „ Volksgeno -
s e n" kennt ( „ Ich kenne keine Parteien mehr , ich
kenne nur noch Deutsche " sagte ja schon Wilhelm
II . , ein bedeutender Vorkämpfer des Stalinis ¬
mus , anno 1914 ) will mal alleDeutschen
versöhnen :

„ Wir deutschen Kommunssten sind die Par ¬
cel de» Völle ». . Wir hüben keine anderen Anier -
essen alsdaSschaffendedeutscheBölk . . "

Biel fehlt nicht mehr , daß sie auch nach Gott ¬
fried Feder das schaffend « Kapital an ¬
himmeln l

7,FürDeutschland — da » heisst :
Versöhnung de» Polles gegen die Macht der 8000
Millionäre . "

Brüderlichkeit und Kameradschaft soll überall
zwischen Nazis und Kommunisten herrschen :

Retchenwireinander b rü ¬
de rl ich die Hände zurVer -
einignngl Jm Kampfe geg « dir 8000 Millio -
uäre wirft Du, deutsch «» Volk, erfolgreich sei «,
wem« Du geg « diese kapUalistisch « Despoten da »
FrriheUSwort unsere » gr » ß « teutschm Dichter »
Friedrich Schiller ckn» dem „Dell " : „ Wir wollen
seia ein einig Bolkvon Brüdern . . I"
— wahrmachft . Wenn Du di « wahre Kam « rad -
s ch a s t herftellft . Kameradschaft im
Betrieb , Kameradschaft in der
Deutschen Arbeitsfront , damit die
Arbeitsfront die Interest « der Arbeiter vertritt
geg « die Millionäre . Kameradswaft in

, den Innung « , damtt di » Innung « dl « Intern*
ess « de» Ntittrlstandes vertreten geg « die Mono ¬
polherr «. Kameradschaft im Reichsnähr ¬
stand , " damtt der Reichsnährstand di « Interessen
der Baue « vertritt geg « die Junker und ihr «
teuer « Beamtenapparat . Kameradschaft in
den Kulturorganisatwuen , damit die wahre Lul -
tur de» Bolle » Und die Fteiheit die Forschung und
der Wissenschaft sich' durchsetzt geg « da » Dunkel -

‘ männertum . Wahn : wissenschaftliche Leistung ist
phne innere Freiheit de« Wissenschaftler» nicht mög ¬
lich^ Kameradschaft in den Gemeinden , um

.' da » Recht der Selbstbestimmung und Selbstver -
wältung . durchzusehen . Kameradschaft für
Recht «nd gerechte Ordnung , ohne die da » Volk

- sticht atme « kann .

. GeNug^lso des Kmnpfos , der Zwietracht ,
des ewigen Unf/ieden »:

W ollen wiruns a kl e w le d. « r
versöhnrn , damit de» Bolle » Wille . oberste »"
Gesetz ist und nicht der EgoiSmü » von - 8000 Mil -
lionären . Du , Nationalsoztältst , Du,So «
zialdemokrat , Du, Arbetter , Du, Bauern Du Hand -

' Werker, Du, Wissenschaftler — haben wir
a Il . e S ö' h n e d e S desttsch ' e « Bol -

' kes , n i chtdie gleich e S e' h n sucht nach
einem Leb « in Friede , Freudeund Wohlstand ?

. Haben wir heut « nicht all - die gleich « Nöte ?
Schließ « wir t ; r « st e K- m e r a d s ch a f t
zur Bertewigung nuferer LebenSluteress « und deS

? Frieden «, zur Verteidigung Deutschland »' gegen
»le rSsMe Oberschicht vön 800 « Millionären l

/Damit keine Mißverständnisse aufkommen ,
erklärt ' der Leitartikler der „Deutschen VollSzei »

Rcttungsgesellschaft übernonnnen , die sie, da sie
Zeichen einer schweren Depression zeigte und jede
Auskunft Über daS Motiv ihres Selbstmordversuches
verweigerte , ins Krankenhaus überführte . Die un¬
glückliche junge Frau ist Mutter zweier Kinder .

DaS Interesse , das Effenberger an der
Sache nahm — vielleicht ist auch jji . J . ginet
BezirtsSasse Ebbe —, - h « sich bist zuriHauptlel - ,
tunghewungespröchen/Äe dem Esfenbrrger - intcr -
pcllierte . Am 14. Oktober schrieb er ihr Auskunft .
Nämlich :

„ Werte Kamerad « ! Im Besitz « Ihre » Schrei¬
ben » vom 6. Oktober teile ich Ihnen mtt , zu Punkt 1.
Ich wnrde von unser « Kamerad « Han » F e l z -
mann , Kaufmann in Braunau , Ring , aufmerksam
gemacht , daß die genannte Firma Polak «! eb « der
Bezirksleitung Bischostewitz dcn Geldbetrag geschenkt
hat . Kam. Felzmann übergab mit ein « Brief , d «
die Firma Polakek an Felzmann g«schrieben hat , I
welch « Brief ich mit an di « Bezirksleitung Bischof ,
telnitz schickte. Ferner war der Vertreter der Firma
Polakek , derJudeSteinau « Trautmau bei Kam. \
Felzmann und zeigte mir sowie Kam. Felzmann rin «
Bestätigung , daß Die Bezl . Bischofteinitz da » Geld
ang « omm « hat . . . "

Man erfährt aus den Briefen des Cffen -
berger noch, dass die Bezirksleitung Bischofteinitz
einen Brief FelzmannS , der ihr leihweise über¬
lassen wurde , nicht zurückgeschickt hat .

Bemerkenswert ist , dass Effenberger an der
Tatsache , daß ein tschechisches Unternehmen Geld
an die SdP abgibt , nichts Absonderliches findet ,
sondern sich lediglich zu der Frage veranlasst sieht ,
cb es diese Firma auf deutsche Kundschaften ab¬
gesehen habe . Um der bloßen Freundschaft zur
SdP willen darf sie also geben soviel sie will .

Wir stellen fest , daß uns . der Brief Effcn -
bergers im Original vorliegtl

der letzten Jahre gibt die nachstehende Tabelle

1988 1084 1985 1986

8. 980 8. 008 2. 918 2. 774
8. 590 8. 262 8. 482 8. 147

19 . 509 16 . 405 12 . 794 11 . 398
9. 462 7. 961 8. 478 6. 748
2. 514 2. 194 2. 490 2. 045
4. 654 4. 808 5. 096 4. 418

22 . 052 21 . 291 16 . 148
8. 600 8. 008 8. 475 8. 185
9. 195 10 . 810 10 . 844 9. 766

19 . 991 17 . 607 18 . 762 16 . 890
8. 982 8. 865 4. 845 4. 845

10 . 082 9. 607 8. 402 7. 856
8. 156 8. 089 3. 196 2. 689

486 767 1. 165. 1. 158
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Auf den Hund gekommen
Luxus - Speisekarten ffllr Hunde , dieweil Menschen hungern

Ps . Piefke atmet aufl
'

Folgendes Epigramm zur zeitgenössischen
Geschichte ist im letzten „Sl' irfcr " ( das ist
Deutschlands „Fußball - Illustrierte " und sie tvird
gedruckt in jenem schönen Nürnberg , in dcni
HanS Sachs rund snnshundert Jahre vor Julius
Streicher wirken . konnte , was man demr auch
am Grad der jeweils bei den Eingeborenen ob-
waltenden Intelligenz ableseit kann ) erschienen ,
ohne das; den Setzer - der es setzen musitc , der
Gehirn - oder Herzschlag hingcrafst hätte :

„ Tn den spanischen Wirren sind bis zur
Stunde schon erschreckend viele Menschen rnnge -
tonline »; und über daS Schicksal von Tausenden
mag inan im llnlvissenden gewesen sein. Es wird
aber Wohl nach teinenl so viel gefragt , wie nach
dem berlihmten spanischen Torhüter Za »
m o r a. Allerdings war es vorher auch das Ver¬
bleiben des belannten spanischen Boxers
ll g e d u n P a o I i » o gewesen , das Europa und
selbst die übrigen Erdteile in Aufregung versetzte ,
jöei dieser Gelegenheit kam es heraus , dah wir
vorher weder die spanischen Minister kannten , noch
je die Namen der Generäle gehört hatten , deren
Kolonnen jetzt auf der Hochebene von Madrid
erschienen sind. Aber von dem besten Tormann
seiner Zeil , von dem göttlichen Zamora ,
wußten ?lbertauscnde von deutschen Sportanhän¬
gern zu erzählen und erkannten das Mast des
Unglücks daran , dah ein Mann , der wegen feines
sportlichen Könnens zum Nationalhelden des
Landes geworden war , verfolgt wurpe , . so dah
man an seinen Tod glauben muhte . . . Der
grohe Torwart Zamora Iveilt in Mexiko. W i r
a imen auf . "

Es gibt Leute , die in sehr gescheiten Theo¬
rien den Nachweis zu erbringen versucht haben ,
dah Deutschland nie auf den Hitler herunter¬
gekommen wäre , wenn — ja wenn der Fußball
nie erfanden worden wäre . Wenn der „Kicker "
wenigstens , gelogen und geslunkcrt hätte ! Aber
dasi er einen intellektuellen und moralischen
Zeit - Tatbcstand mit solcher Klarheit und Ent -
ichiedenhcit ganz lebenSgefreu und wahrheits¬
echt festhält — das ist daL Gräßlichste an dem
Bericht ! H. E.

- Rudolf Strnv gestorben . In seinem Lgnd -
hauS mn Chiemsee ist der Romanschriftsteller Ru¬
dolf Stratz , fast 72 Jahre alt , gestorben . Stratz ,
der in Heidelberg as ^ . Sohn sjneS . eigentlich in
Odessa ansä ' ssigcNdeutschcnKanfNtaniicS "geboren
wurde , wareincr der gelesen steil dentscheit Ro' - '
manschrsftsteller der langeil Periode von den acht¬
ziger Jahkbn bis in die Nachkriegszeit . Er schrieb ,
von niancher journalistischen Verstiegenheit und
geivissen Sentimentalitäten abgesehen , einen recht
säuberen Stil und wußte ein . künstlerisch an¬
spruchsloses Pttbliknm durch den Stofs , und die
Komposition seiner Romane , zu fesseln . Seine
Bücher sind in Riesenauflagen erschienen und
seine . Romane ' waren begehrte Zugartikel der
grohe » Wochenschriften ( „ Gartenlaube " , „ Die
Woche " etc . ) Den sozialen Milieur der Bonr -
geoisie , des Mittelstandes , der Offizierskaste ,
die er schilderte , staiw er trotz einer guten Be -
obachtnngögabe . natürlich unkritisch gegenüber ,
Ivie oenn die ganze Art Literatur , die von den
Stratz , Herzog , Ganghofe ' r u. ä. erzeugt wurde ,
auf der optischen Täuschung beruhte , die Gesell¬
schaft höre nach unten etwa beim kleinen Hand¬
werler auf . In de » letzt «» Jahren hat . Stratz
seine Memoiren veröffentlicht .

Knut Hamsnil ,md die Storthingwahl . Der
Kopenhagener »,Soeialdemqsraten " berichtet : Der
Dichter Knut Hamsun hat seine Parteinahme
für die deutschen Nazis — die ihm ganze Laste »
seiner Bücher , aus vielen Ländern zurückgeschickt ,
ins Haus brachte — logisch durch offene Wer -
bilng für die „ Nasional Sannnling " in der jüng -
sten Wahlbewegung fortgesetzt . - Er verpflichtete
sich sogar öffentlich , . iu seiner kleinen Wohnge -
meinde allein inindestenS zehn Stimmen für die
Faschistenliste ausznbringeN . Als aber am Mon¬
tagabend dort das örtliche Wahlergebnis vom
RathauS : verkündet wurde, , hatte die . „ Samm -
ling " sage und schreibe e i n e - Stimme erhalten .
Die versamiiyilten Wähler brachen in- fröhliches
Gelächter ans und einer , sagte ganz laut : „ Da
ist also seine Frau vernünftiger als erl " Frau
Hamsun ist die Verfasserin - des bezaubernden

' Werkes „ Die Kinder von Langernp " , das auch
in deutscher ilebersetzung lveit verbreitet ist. . ( bn )

Hunger oder Romantik ? Auf dem Wiener
Ostbahnhof wurden im Fahrgestell eines aus
Budapest eingetroffenen Waggons zlvei vor Hun¬
ger und Kälte vollkomnien erschöpfte junge - Leute
entdeckt . Es stellte sich heraus , daß sie aus einer
Ortschaft in der Nähe von Budapest stanstnrn und
dah sje als blinde Passagiere nach. Spanien ge¬
langen wollte », mit sich dort zinst Militärdienst
zu ' melden . Sie werden per Schlch nach Budapest ,
zurücktransportiert lverden ,

Hochflut an der belgischen Küste . Ein, hef¬
tiges Unwetter , über dem Meer und an der bel¬

gische » Küste verursachte ein starkes Ansteigen
des Wasserspiegels in den Kanälen , bereit Däm¬
me in Waesmunster , Zele nnd Lokere » barsten .
Im Kraiilenbans von Waeöniunster . muhten die

Patienten aus dem ersten Stockwerk in baS

Ein Ueberseefahrer halte den dankenSlverten
Einfall , einem nordböhmischen Pacteigenossen . die
Himde - Menü - Karte zur Verfügung zu stellen , die
ihm auf dein Ozeandampfer „ Normandie " iu dir
Hände siel , lind so kamen Ivir in den Besitz der
eleganten , fein abgetönt gedruckte » und gezeich¬
nete » Karte , aus der zu ersehen ist , was den Her - i

J. ,S . Deutsche übersetzt , sieht der „ Hunde -
frah "- — der der Gnädigen für ihren Pussy und
dem gnädigen Herrn für seinen treuen Begleiter
angeboten wird — also aus :

„ Mcdors Platte ■
( RiudSsuppe — Brötchen — Gemüse )

SweeketzS Gericht -
( Karotten — Faschiertes Fleisch — Spinat . —

Brötchen )
Normandie - Spezialität - -

( Grüne Erbse » 7 — Faschiertes . Huhn - — Reis —

Fleisch - Sauce —■ gestobene Biskuits )
TänenbundS Lieblingsspeise ,

( Rinds - , Schweins - und. Kalbs - Rippe »)
Vegetarische Küche für Doggen

'

( Sämtliche frische Gemüse und sämtliche
Nährpasteten )

ren und Damen Hunden auf solchem -Schifs abends
und mittags . geboten wird , lind damit keiner
daran zweifle , dah es sich mn eilte Tatsache hap -
delt , bringe » lvir hier die Photographie wenig -
stenS des oberen TcilS dieser Speisekarte für die
Hunde der menschlichen Dröhnen : . .

Es genügte , wenn man , hier , einen Punkt
machte . Denn die Arbeiter und gar die Arbeits¬

losen , die faschiertes Huhn , Biskuits und andere

Teile dieses Hulidemenüs nur vow Hörensagen
kennen , lverden sich den Kommentar zu der Ge¬

schichte schon selber machen . Sie lverden sich vor¬

zustellen vermögen , lvie die PussyS und WaldiS ,

die MödorS und SweelehS an der Tafel fitzen ,
betreut von ihren Herren uiid Damen und von

Bedienungspersonal des OzeanschiffeS ( in dessen

Zwischendeck inan vermutlich weniger . auSgiebig ,
teuer und gut speist ) und werden bei ihren Kar -

tosseln und beini dünnen Malzkaffes gründlich
und erbikiert nachdenken über die Hundewirtschaft
dieser Welt .

riekung der Klassenlotterie
U>n v erbt n d l t. ch.

Prag . Bei dec Mi ttwoch - Ziehung der
V. Klasse der 85. tschechoslowakischen Klasstnwtterie
wurden nachstehende Gewinste ; gezogen : . .'

itz . voo » I die Löse ' Nr . 26. 106, 54. 60-1.
5000 K« die Lose Nr. 7505, 21. 720, 25. 611,

33. 146, 84. 006, 38. 197, 38. 962, 42. 242s ■’ 44. 650,
53. 819, 56. 301, 68. 541, 63. 590, 68 . 86V 71. 169,
72. 432, 94. 690, 100. 555.

2000 Kfi die Lose Nr. 67, 3577, 5192 , 6204 ,
6528 13. 269, 15. 695, 16. 090, 16. 798, 22. 430,
23. 273, 28. 501, 25. 445 84. 369, 35. 123, . 40. 486,
50. 285, 50. 823, 52. 697, 56. 555, 59. 446, 61. 890,
62. 113, 65. 838, 68. 247, 72. 021, 72. 730, ’ 73. 500,
73. 530, 75. 427, 75. 960, 77: 154, 77. 653, 79. 669,
82. 736, 82. 766, . 86. 644, 88cki46, 88. 766 . 88. 773,
89. 272, 90. 668, ,91 . 032, 92. 963 93. 296, 94. 420,
94. 925, 95. 051, 97. 228, 99. 058, 100. 029, 100. 760,
101. 270, 101. 882, 103. 454, 105. 877, . 109. 358,
111 . 721 usw .

Nen eiit , : Endlich mußte der Besitzer nachgeben ,
weil die GeishaS sonst die Beträge einfach nicht ab¬
gerechnet hätten und sein Lokäl praktisch enteignet
worden lväre .

Zeitgemäßer Diebstahl . ' Dienstag - wurde ' ein
Einbruch in dar ' W a f f e n - Museum von Lüttich
verübt . Me ' Täter entwendeten 900 antiquarische
und' moderne Massen von hohem Wert .

. Gestrandet . , Wie ans Split gemeldet wird , ist
in den, GewKffexn . voy Split bei der Insel Milna
das italienische Handelsschiff „ Bjrmania " ( 5800
Reg. Tonnen) , , das sich auf der . Fahrt nach dem
Ferne » Osten befand , gestrandet , wobei , es stark
beschädigt , wurde . . Zwei , jugoslawische Schisse sind
der . „ Birmania " zu Hilfe geeilt . .

- 8V Million «» Zigarre » täglich . Die Uritzkij -
Tabakfabrik ist, wie die . ^Leningradskaja Pravda "
vom 11. Oktober - meldet, - die größte Tabakfabrik
SowjeirüßlagdS . Sie erzeugt täglich 70 Millionen
Stück Zigaretten und 80. 00g, Stück Zigarren . I »
Verbindung damit , dah die Nachfrage nach - Zigarren
stark wächst, geht die Fabrik daran , ein neues Ge¬
bäude zu errichten , in dem täglich 80 Millionen
Zigarren zehn verschiedener Sorten , erzeugt Vierden
sollen .

Das Biest erstickt. Als Dienstag , früh der Bauer
Jaroslav Fräst zu Kremfier in seinen Stall kam,
fand er dort drei , tote Kühe , eine Färse und ein
Kalb . Em weiteres Kalb fehlte . Die Gendarmerie
stellte fest, dah ein nnbckanter Dieb das Kalb ge¬
stohlen hat . Dabei leuchtete er mit einem Zündhölz¬
chen und warf es In da » Stroh , das zu glimmen
ansing . Durch den Ranch wurden die Tiere erstickt .

Literaturpreis für ein « Köchin. Eine junge
Finnin , die in New Nork als Köchin dientj hat die,
Nachricht erhalte », dah der Literaturpreis in Höhe
von 2000 , Dollar , der von dem. größten Helsingfor -
ser Verlag ansgeschriebcn war , ihr -zuerkannt . wurde .
Die. . Finnin , die Sali Salmagen heißt, „ist vor sechs
Jahren nach Amerika gekommen und hat vor etwa
drei Jahre » mit der Niederschrift ihres Romans be¬

gonnen . ; Dieser Roman , der den Titel „Katrin "
trägt , hat sie nicht daran gehindert , gewissenhaft
ihre Pflichten In der Küche zu erfüllen . , Sie schrieb
nach dem Dienst vor allem , in der Nächt das ganze
Buch eigenhändig nieder . .

Wahrscheinliches Wetter heute ; Unbeständig ,
zeitweise Schauer , mäßig kühl, Wind aus . westlichen
Richtungen . . Wetteraussichten. für' . Freitag : Andauern
der ungünstigen Witterung . - .

Vom Rundfunk '

■ MtahlMiwtrtuHi Sm SrwMMMil

Freitag
'

. ■
Prag I : -' 7. 00 Salonorchester . 10 . 05 Deutsche

Presse . 10. 10 Schallplatte ». . : 11. 35 Unterhaltungs¬
konzert . 12. 10 Schallplatte ». . 15 . 00 Verdi : Aus
„Aida " . 17 . 05 Klavierkonzert . - 18: 10, Deutsche - Sen¬
dung : Funkhörkasten . 18 . 15 jlllaher - Oberplan : Eini¬
ges aus Adalbert - Stifters . Witiko " . 18 . 85 Arbeiter¬
sendung : Aktuelle , zehn Minuten . . 18. 45: Deutsche
Presse . 10 . 20 Volkskonzert . 20 . 45 / . Barbier von Se¬
villa " a»s dem Studio : ' - 22120 Tanzmusik . ' —
Prag II : 7. 80 Orchesterkonzert FOK. 14. 15 Deut¬
sche Sendung : Emil Faktor : Fehlverbindung , Hör¬
spiel . 14 . 50 Deutsche Presse . 18. 20 Liedexkonzert . - —
Brünn ; 17,40 Deutsche Sendung : . Rundsunklüst -
spiel . —Preßbnrg : 16. 10 Nachmittagskonzert . 2,2 . 80
Tanzmusik . . — Kaschast : . 10. 15 Schallplättey?, —
Mähr . - Ostrau : 18 . 10 ' Deutsche Sendustg :

'
Fng .

Hulek : lieber - die Volksernährung —- Klavierkonzert .

■ . yFranrLIwjt - ' , ' '

zil . Raiding tln, ! Purgenländ . d' er. ' böMin' stg,istvm -
ponist und Pianist Fr äst z- Liszt, - g' eborU

ztveiie gebracht werden . Der Deich war wieder
ausgebessert ivorden , aber der heftige Andrang
der Wassermassen zerstörte - ihn aufs neue . Bisher
wurde » nur Materialschäden angerichtet , doch
muß bei einem Fortdauern des Unwetters mit
ernsteren Katastrophen gerechnet werden . - In
Ostende überfluteten die Wellen die Häuser und
Hotels am MeereSuser und beschädigten an zahl¬
reichen Stellen die Terrassen der Promenade , die:
sich nur einige Meter über de » Normalstand des '

Meeresspiegels zur . Flutzsik erhebt . '

Ein Massenmörder . Wie „ Paris Midi " mel¬
det , ermordete ' ein junger Man » aus der Ge¬
meinde Lardiers im Departement Basses Alpes
im Walde in der Nähe des Dorfes einen Holz¬
fäller , seine Frau und drei Kinder . Nach der Tat
sloh er . Man glaubt , daß derselbe Mann auch
einen jungen Hirten ermordet hat , dessen Leich¬
nam kürzlich von der Gendarmerie gefunden
wurde . Der Mörder konnte bisher , nicht stellig
gemacht werden . Man glaubt , daß er , ip einem

Anfall von geistiger Umnachtung gehandelt hat .

Der Meeresboden bebt . Zu der Strandung
des holländischen Dämpfers „ Bau der Wijck "
wird bekannt , daß deren Ursache wahrscheinlich
ein u n t e r i r d i s ch-e S E r d b e b e n war. '
Alle Versuche des Kapitänst ^ ms Schiff . zu retten ,
blieben vergeblich . ' Er muhte schließlich den Be¬

fehl erteilen , die Schiffsmaschinen , zum Still¬

stand zu bringen und' alle Rettungsboote auf die
See herabzulassen . ' Nachdem die Besatzung den

Dampfer verlassen -hatte , kippte das Wrack und

versank im Verlaufe mehrerer Minuten . Auf die

SOS - Rufe antworteten etwa zehn Wasserslug -
zenge , welche bald aus offener See - zwischen . den
Trümmern des Dampfers niedergiNgen ' Mnd mit

Hilse mehrerer Fischkutter jene Schiffbrüchigen
an Bord nähmen , die sich retten konnten . Der

Kapitän verließ den sinkenden - Dampfer im letz¬
ten Augenblick . ' Er' hielt - sich sieben Stunden Über

Wasser,- ehe er gerettet werden konnte .

Spanische Greueltat . - ( mb. ) '. Die inter¬
nationale Franco - Presse hat mit Empörung über
die ' Ermordung des

'
letzten Nachkomsnen des

Christoph Kolumbus berichtet . Der schon sehr alte

Herr ist von den
'
roten . Horden bestigltsch abge¬

schlachtet . worden , weil er eben esner . von der

Oberschicht jpar ^ Jetzt, ' im Okioberj . zur ' „Fiesta
de lä Räzä " , dem Feiertag zur -Hrlfmerung
die Entdeckung Amerikas , ist de,r' schändlich ' Er >
mbrdete , Herr Carvajal y Colon , von der baS -

kischen Regierung freigelaffen ustd nach Frank¬
reich befördert worden . Er hat . die Hinrichtung
also , ziemlich , gut - überstanden .

.- Ein vernünftiges Militärgericht , ( mb. ) Vor .
dem Divisionsgericht in- St . Gallen ' ( Schweiz )
wurde gegen einest Rekruten verhandelt/der . beim
Exerzieren , seijiem Leutnant ohge besonderen An¬
laß den Geipehrkolben aus dem Köpf geschlagen
hatte . Der Leutnant wurde bewußtlos und kam
wahrscheinlich nur - . deshalb ,mit dem Leben ( und
einer . mittleren Gehirnerschütterung ) ' davon , weil
der Kolben abbrach . Der- Soldat - erklärte vor Ge¬
richt , er wisse selbst nicht recht , wie fr zn der Tat

gekommen - sei . Der Leutnant sei ihm aus die. Ner¬
ve » gegangen , weil er . zu viel kritisiert habe ,
mußerdem habe er sich ' darüber geärgert , ,daß der

' Offizier so viele , KönnnändoS u' pr' durch Zeichen

statt durch Befehle gegeben habe . ?lls er ihn dann
so vor sich- stehen sah, habe ihn ein Ekel erfaßt
nnd er habe ihn niedergeschlagen . DaS Gericht
nahm verminderte Zurechnungsfähigkeit an , zog
in Betracht , daß der kviann ein „explosiver Cha¬
rakter " sei und verurteilte ihn , unter Anrechnung
der Untersuchungshaft , zu neun Monaten Ge -
fängnis . Auch der Ankläger hatte nicht mehr ver¬

langt . - Mir ein Militärgericht recht maßvoll und
vernüiiftigl ^. st "

Frommer Mörder . , lmb . ) Robert James in
Los Angeles , der zum Tode verurteilt ist , weil
er feine Frau umgehracht hat , ist im Gefängnis
auf baptistische Manier getauft ivorden ( mit ihm -
noch drei lveitere Mörder ) . James hatte zuerst
versucht , seine Frau durch die Bisse einiger Gift¬
schlangen töten zu . lassen ; als der Erfolg aus »
blieb , ertränkte er sie in einer Badewanne .
Grausig - grotesker Weise wurde er jetzt durch Un- -
iertauchen in einer Badewanne nicht gleichzeitig
ersäuft , sonder », religiös gesprochen , neugeboren .
„Jetzt habe ich keine Angst vorm Sterben mehr, "
sagte er .

Die Krönungsreise König Eduards VIII .
Die Krönung König Eduards VIII . macht immer
mehr Aemtern Kopfzerbrechen . Jetzt muß sich
auch das Kolonialministerium . sehr intensiv mit
den . Vorbereitungen beschäftigen, da König
Eduard auch als Kaiser von Indien gekrönt wer¬
den muß , was diesmal in Delhi zu geschehen hat .
Ileberdies erfordert es die Tradition , daß der
König eijte KrönungSreise durch alle Dominions
unternimmt . Die internationale Lage ist jedoch
so, daß alle Mitglieder der Regierung sich dar¬
über einig sind , daß ein Wochen» oder sogar
monätelanges Fortbleiben des Königs so fern
von London inopportun ist. Man bearbeitet jetzi
einen . Plan , die . ganze Krönustgsreise per Flug¬
zeug dnrchznführen . In diesem Falle ' würde der
Aufenthalt . in Indien mit der Reise auf 14 Tage
beschränkt lverden köniien . - Aber dieser Plast
stößt auf die Schwierigkeit , daß es der Regierung
sehr schwer fallen würde , dem Monarchen zu
empfehlen, das Flugzeug zu benutzen . Man ent »

,sinnt sich, daß - unmittelbar nach seiner Thron »
Ibesteigung der König offiziell gebeten worden ist ,
sein Flugleidenschaft möglichst zu beschränken und
seine Flugleidenschaft möglichst zn beschränken und
Insbesondere ist. auch Königin ' Mary unbedingt
dagegey , daß ihr Sohn sich als Träger der Krone
weiterhin ai )S. Steuer seines Fliigzeuges setzt.

Der Geisha - Streik . Ein - in - seiner Veranlas¬
sung . gewiß einzigartiger Streik -ist in einem gro¬
ßen Tanzlokal ' des, . Tokioter Westens ausgebrochen .

,,Ter Besitzer des Lokals hat - infolge der Krise über -
Nicht genügenden . Gelvinn zu klagen , obschon ez zu
pen meistbesuchtesten von gänz Tokio zählt . . Er hat
darum verfügt , daß die Besucher für jeden Tanz mir

-xllier. Geisha an Stelle von drei vier Neu zu zah »
. . len haben . : Die Geishas erllärien sich gegen diese
Regelung , weil sie befürchteten, , daß sie gerade ihre
Stammkunden ^ durch , die Preiserhöhung ' verliere »
würden . Sie traten in den Streik und brächten am
Eingang ei » . Plafat ' an, . in - dem» sie mitteilten, . daß
sie ' durchaus bereit seiest, für ' . drei, Aen zu tanzen »
DgS Publikum stellte , sich, lvie nicht anders zn er »
warten war , vollkomnien ans ihre Seite . Trstz der
Protestes ' des Wirte » drehten ' sich bald tanzende

. Paare , nnd die Geishas kassierten weiter nur drei

Pour votre Toutou . . . Madame

IMENU

Pöur votre fidele

Compagnon. . . Monsieur

MtJor
' Mgumes)
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London , 16 . Oktober .
Die ,,M » rning Po st ", daS Blatt der

englischen Konservativen , bringt «inen
Bericht aus Berlin mit authentischen Nachrichten
auS dem Konzentrationslager Lichtenburg bei

Torgau . Der Berichterstatter stellt fest , dass man
den Besuchern der Olympiade ans deren Erkundi¬

gung hin osfiziöS mitgeteilt habe , daß nur mehr
zwei Lager mit wenig Gefangenen in Dachau und

Papenburg existierten . Demgegenüber berichtet der
Korrespondent der „ Morning Post " , daß sich allein
in Lichtenburg 621 Gefangene befinden , die kein
strafwürdiges Delikt begangen haben , sondern dort

seit Jahren aus purer Willkür festgehalten werden .
Der Berichterstatter hat selbst mit einem

Gefangenen gesprochen , dem drei Vorderzahne
eingeschlagen waren und der außerdem eine

schwere Beinverlehung infolge Mißhandlung durch
SS - Leute aufwies . Ein paar Gefangene , die in¬

folge der großen körperlichen Anstrengungen über¬
müdet waren und während der Uebertragung von

Hitlers Bückeburger Rede einschliefen , wurden
über einen Holzbock gelegt und bekamen 42 Stock¬

ltchem Maße gebessert hat . Bon . diesen .Maßnah¬
men wird der Anstoß zu einer sinkenden - Preis -
tendenz ertvartet .

'
Ole Lage der staatlichen und
der öffentlichen Angestellten

Das Besoldungsgesetz aus dem Jahre 1926
hat die automatische Vorrückung
der " Staats - und der öffentlichen Angestellten auf
die einzelnen Besoldungsgruppen einge¬
schränkt und die Erreichung einer höheren
Besoldungsgruppe von der B e s ü r d e r u n g,
d. h. der Verleihung eines freien , systemisierte »
Dienstpostens In einer höheren Besoldungsgruppe

hiebe . Eine besondere Qual für die Gefangenen
bildet die systematische Störung der Nachtruhe
durch die Wachtposten des Konzentrationslagers ,
meist 10 —20jährigen Bürschchen , die sich einen
Spaß daraus machen , an den . älteren Gefangenen ,
unter denen sich auch Kriegsberichte befinden , ihr
Mütchen zu kühlen . Die Gefangenen müssen bei
Hellem elektrischen Licht schlafen ; mit Vorliebe
werden während der Nacht sogenannte „ Fußbe -
sichtignngen " abgehalten .

Der Korrespondent der » Morning Post " hat
Briefe gesehen , die von den verzweifelten Fami¬
lienangehörigen an Häftlinge des Lagers geschrie¬
ben wurden , die aber den Gefangenen nicht aus¬
gehändigt Ivurden , weil die Bezeichnung „ Herr "
für Schutzhäftlinge nicht statthaft ist .

Die englischen Zeitungen beschäftigen sich
zur Zeit wieder intensiv mit dem Schicksal des
deutschen Schriftstellers Carl Mierendorf ,
der infolge eines Privatkonfliktes mit dem jetzigen
hessischen Reichsstatthalier . Sprenger seit
im Konzentrationslager festgehalten wird .

Algier , kaum vorhanden ; beide Bevölkerungsteile
leben friedlich zusammen und haben die gleichen
Interessen . Die Unterdrückmigsmaßnahmen gegen
die Inden wurden infolgedessen von den Moslem
als Brüskierung der einheimischen Gesamtbevölke -
rung durch die landfremde Militärherrschaft an¬
gesehen .

Dazu kam, daß die Franco - Leute bald auch
gegenüber den Moslem den Standpunkt der
„überlegenen Rasse " heräuskehrten . Die Brüskie¬
rungen der Eingeborenen durch Offiziere und
Soldaten der Franco - Armee haben sich in letzter
Zeit so gehäuft , daß es den Eingeborenen kaum
mehr möglich ist , unbelästigt ein öffentliches
Kaffeehaus zu betreten . Außerdem hat ein vom
7. Oktober datiertes Dekret Francos ’

sämtliche
moslemischen Dörfer der spanischen Zone ver¬
pflichtet ». außer dem Tertib sder Steuer an den
Kalifen von Tetuan ) und den übrigen regulären
Abgaben eine Kriegsson der st euer von
260 bis 600 Peseten aufzubringen .

Die Kabylenstäsnme der Andjera ,
Ouled Scounti und Beni Aros haben diese Steuer
nicht bezahlt , sondern d i e W a f f e n' e r g r i f -
fen und führen seither gegen die Franco - Trup¬
pen einen . erbitterten Kleinkrieg / durch den starke
Truppenkontingente , die bereits für den spanischen
BürgerkriegSschauplatz bestimmt waren , in Ma¬
rokko festgehalten ivorden sind .

kommen . Diejenigen , die — wie die 16 „stand¬
rechtlich " erschossenen KaidS — sich gegen diese
aktive Beteiligung am Bürgerkrieg wandten , han¬
delten wiederum nicht etwa aus Sympathie für die

Madrider Regierung , sondern aus allgemeinem
Spaüierhaß , der zwischen Franco und Caballero
keinen Unterschied macht .

Die/antisemitische Einstellung der Franco -
Bewegung , die sich In der Verhaftung jüdischer
Notablen , der Plünderung jüdischer Geschäfte und
der Belegung der jüdischen Gemeinden mit un¬
tragbar hohen Sondersteuern ( in Tetuan 60 . 000

Peseten ) erwies , hat nicht nur die .jüdische , son -
dern auch die moslemische Bevölkerung gegen
Franco aufgebracht . Sin . Gegensatz zwischen Ju¬
den und Moslem ist in Marokko , anders als in

5000 Jahre Zeitunterschied

Als sich das schnellste amerikanische Schienenfahrzeug , ein Stromlinienzug , und dieses primi¬
tivste Gefährt , der Ochsenkarren , nach Texas zur Jahrhundertausstellung begaben , gelang die¬
ser Schnappschuß . Nichts kann wohl deutlicher die Entwicklung des Verkehrs versinnbildlichen .

dckt es sich insbesondere um Reis , Zitronen , Ge¬
würze , Kafsee , Tee , Tabak , Zigarren , Zigaretten ,
Fische und Naphtha . Außerdem unternimmt die
Negierung den ersten , wenn auch nur kleinen
Schritt zur Aufhebung der Kontingente und Devi¬
senbeschränkungen dadurch , daß sie diese beiden
Kategorien von BeschränkungSmahnahmen besei¬
tigt , soiveit es sich

’
um Bücher, Kaolin , einige

Arten von Heilmitteln handelt , während sie eine
Reihe anderer Warengattungen ( Kolonialwaren ,

. .. ...... . Südfrüchte u. a. ) von den Devisenrestriktionen
abhängig gewacht . Den Staatsangestellten wurde befreit . Nach einer Erklärung des Finanzministers
damals , eine z w eimal 1 ge Beförde » ^ sind diese Maßnahmen deshalb erinöglicht worden ,> “ ' - weil sich der Außenhandel Lettlands in erheb «

,
Deutsche „Retter der Kultur "

Die Kabylen end der spaelsche Bürgerkrieg
Ole Wahrheit Uber Spanisch - Marokko

Tanger . ( MTP ) Die Berichte über die Vor ¬

gänge in der spanischen Marokko - Zone , die . aus

. Madrid und Sevilla , aus Burgos und Tanger ,
! aus Barcelona und Cöuta verbreitet werden , sind
— von der einen wie von der andere » Seite —

Die Verschuldung , der -öffentlichen Angestell - ' mehr Wunschträume als Tatsachenberichte . In

ten hat eine . drohende Höhe und einen gewaltigen i Wahrheit haben die Marokkaner ist den ersten bei -

Umsang erreicht . ES wurde , seinerzeit bekspro « l den Monaten des Bürgerkrieges weder für die

chen, daß die Gehaltsabzüge nur . für die Dauer Regierung noch für die Rebellen Stillung genom -

von zwei Jahren . gelten solle » ,und daß die Le- men . Diejenigen , die sich von Franco anwerben

benshaltungSkosten den Bezügen ' angeglichen ließen - taten es nicht aus Sympathie für seine

werden . Das . Gtsienteil ist «ingetreten . Wenn . die Sache , sondern um Geld und — Waffen zu be-

Lffeptllchen Angestellten nicht , allen - Glauben an
die Gerechtigkeit - vttlieren fallen / dann - ist cs not ¬

wendig , daß im nächsten Jahr die Abzüge von
ihren Gehaltetm dufgchoben . werden/ ' um ihrer
vollkommenen . Verarpmyg voxziibe»tge .n. . . .,

v

Lettland senkt Zölle

und lock ^' Kontingent ? and - '
' Devisenvorschriften

Riga . ( Leta . ) Im Bestreben,Veiner - Ber -

. teuerung der aus dem Ausland « eingefikhrten
Waren ' infolge der Währungsregelung vorzubeu -

gen , hat die lettisch « Regierung «in « Verordnung
erlasse », durch welche die Zölle yjn 12,6 bis 80

' Prozept herabgesetzt werden . Bei den Waren han -

r u n g in Aussicht gestellt , aber schon im Staats¬
dienste wird dieses Prinzip infolge der unzurei -

. chenden Shstemisierüng nicht eingehal »
t e n. Noch schlimmer steht es bei den Angestellten
der Selbstverwaltungskörper , für die sich ' . das
Prinzip der starren Systemisierung überhaupt
nicht eignet , weil hier die Anzahl der Dienstplätze
verhältnismäßig klein ist , so daß die Schaffung
hinreichender Beförderungsmöglichkeiten auf
Schwierigkeiten stößt .

Ueber die Zahl Und den Aufwand für die
staatlichen und öffentlichen Angestellten sind viel¬
fach unzutreffende Ansichten verbreitet . Nach den
von der Arbeitsgemeinschaft der Staatsangestell¬
tenorganisationen veröffentlichten Informationen
sind die Personalausgaben in der eigentlichen
Staatsverwaltung, , einschließlich der Pensionen ,
der Gehälter der Militärgagisten und der Besol¬
dung des Militärs in den Jahren 1926 bis 1986
um mehr als 600 Millionen gesunken . Das
Urteil über die Zahl der Staatsbediensteten wird
ermöglicht durch einen Vergleich mit den Verhält¬
nissen in der österreichischen Monarchie , bzw.
mit der Zahl ihrer Staatsbediensteten auf dem
Gebiet des jetzigen tschechoslowakischen Staates .
Wenn man berücksichtigt , daß früher gewisse
Gruppen ( Postler usw. q nicht in den Statistiken
enthalten waren , daß andererseits im Zuge der
Entlvicklung neue staatliche Institutionen ent¬
standen sind , ergibt sich, daß die Staatsbedienste -
tenzahl um 18 . 000 größer ist . Allerdings ist auch
die Bevölkerung um fast 2 Millionen gewachsen .
Die Steigerung der Staatsbedienstetenzahl in
einem Zeitraum von 26 Jahren ist daher nicht
als abnormal zu bezeichnen .

Genosse Dr. . Hahn - Reichenberg , welcher in
einer Rede in der Mittwochsitzung der böhmischen
Landesvertretung von diesen Umständen ausging ,
befaßte sich eingehend . mit der Situation der
staatlichen , und der öffentlichen Angestellten . Er
wies darauf bin , daß ihre Bezüge durchschnitt¬
lich iiür üinMß SichsfWe ' v' älbtztsiettt ' tmttden, '
während die Preise der ' Lebensmittel und Be -
darfsärtikel durchschnittlich zehnmal höher sind
als vor dem Kriege . Im Jahre 1982 bezogen
96,941 Bedienstete einen Gehalt von weniger
als 6000 KL jährlich , 61 . 400 einen solchen zwi¬
schen 6000 und 9000 , 76 . 014 bezogen 9000
bis 12 . 000 , 49 . 048 bezogen 12 . 000 bis 16 . 000
(diese Gruppen machten fast vier Fünftel des

Personals aus ) . Unter Berücksichtigung aller
Umstände kommt man zu dem Ergebnis , daß das
Lebensniveau der Staatsangestellten ungefähr
68 Prozent des BorkriegSniveauS gleichkommt .

Schlimmer , noch. ist ! eS bei den Selbstver -
waltungSbehörden . Es besteht da eine derartige
Nechtsunsicherheit , daß die Existenzen ' von . tau¬
fenden Menschen dadurch bedroht sind , daß bei
ihrer Anstellung irgendeine Formvorschrist nicht
beachtet wurde . Als der Gemeindesekretär von
Soborten , Heiß , ' nach jahrzehntelangem Dienst
starb und sich herausstellte , daß seine Anstellung
nicht mit Stimmzetteln beschlossen wurde , wurde
diese für ungültig erklärt und den Hinterbliebe¬
nen die Witwen - und Waisenpension verweigert .
Die Handhabung der Gesetzesbestimmung , daß
die Bezüge der autonomen Angestellten nicht hö¬
her sein dürfen als jene von Staatsbediensteten
gleichwertiger Kategorie und gleicher Dienstzeit ,
hat neue Rechtsunsicherheiten geschaffen . Diese
Vorschrift wird durch einen großen Beamten¬
apparat überwacht . Die autonomen Angestellten
sind die. Stiefkinder der Gesetzgebung geworden .
Wenii „Wdexe. Verbesserungen erhielten , wurden
sie übergangen / aber bei der Entziehung des

Weihnachtsbeitrags und bet! de »! Gehaltsabzügen
hat man sietnicht vergessen .

! Ein Bericht der „ MornlngPost " Über die Konzentrationslager

3 . 5 Milliarden Kronen

Ausfuhrausstände

Die Forderungen der Tschechoslolvakei für
an das Ausland gelieferte Waren betrugen nach
den Ermittlungen des Statistischen Staatsamtes
am 80 . Juni 1986 8641 Millionen Kronen .
Den weitaus größten Teil dieses Betrages , näm¬
lich 2126 Millionen Kronen , schulden die Länder
mit gebundenem Zahlungsverkehr , während sich
im freien Ausland nur ein Rückstand von 1416
Millionen Kronen ergibt . Seit dem 30 . Juni
1986 sind die Ausfuhrförderungen der Tschecho¬
slowakei um insgesamt 183 Millionen Kronen
angewachsen .

Auch die. friedlichsten Stämme haben zum-
Teil die neue Steuer nicht - bezahlt . Sie haben
zwar nicht zu den Waffen gegriffen / aber d' crjUu -
gastlich gewordenen Heimat den Rücken gekehrt .
Eine wahr « Völkerwanderung h' ckt begönne ». ' Etwa
zehn Stämme — darunter die mächtigen Kaby -
lenstänune der Beni - Aebel , Boni Hebib und Beni
Massauar — haben ihre Herden verkauft , ihre
Zelte abgebrochen und sind mit Kind und Kegel ,
mit Sack und Pack teils in die Tanger - Zone , teils
ins französische Protektorat gezogen , das etliche
von ihnen vor zehn Jahren nach der Niederwer¬
fung Abd - el - Krims flüchtend verlassen hatten .
Heute haben Spanien und Frankreich die Nollen
von damals vertauscht .

Der Umfang dieser Massenauswandecung ,
die sich noch fortsetzt , ist vorläufig noch gar nicht
zu übersehen . Die spanischen Aufständischen geben
aber selbst zu, daß der Bezirk von Uebala , der
etwa ein Fünftel der gesamten spanischen Zone
umfaßt , nahezu vollkommen entvölkert ist .

Die Propaganda der Madrider Negierung
zieht aus dieser Entwicklung natürlich ihren Nut¬
zen . Im Radio CNT - Fai hat der Marokkoner
Ahmed ben Thami , der als französischer Schütze
mit Auszeichnung am Weltkrieg teilnahm , jetzt
seine Berufstätigkeit in Frankreich aufgab , um in
die Miliz der spanischen Bolksfrontregierung ein¬
zutreten , und heute als spanischer Offizier in der
Heeresgruppe Ascaso an der aragonischen Front
kämpft , zu den Eingeborenen gesprochen und sie
in spanischer und arabischer Sprache ausgesor -
dert , Franco zu vertreiben und auf feiten Ma¬
drids „ für ein freies Spanien und ein freies
Marokko " zu kämpfen .

In Madrid haben die zahlreichen dort leben¬
den Marokkaner sich für Caballero erklärt , und
thr Führer Mustafa ibn Jahia hat auf Kosten der
moslemischen Gemeinschaft ein selbständiges ma¬
rokkanisches Bataillon aufgestellt , das an der
Seite des 6. Linienregiments bereits an einer
Anzahl Kampfhandlungen teilnahm , starken Zu¬
zug von stammverwandten Ueberläufern der Auf¬
ständischen erhalten hat und jetzt in ein selbstän¬
diges Regiment umgewandelt werden soll . Diese
marokkanische Hilfstruppe Madrids marschiert
gleichzeitig unier den Farben der spanischen Re¬
publik und unter der grünen Fahne des . freien
Rif - Staates Abd- el - KrimS .

Schacht besucht die Türkei
Belgrad . ( Tfch . P. - B. ) AuS Istanbul

wird gemeldet , daß in der nächsten Woche dort der
Präsident der Deutschen ReichSbank Dr . Schacht
mit einer dreihiggliedrigen Delegation von Poli¬
tikern , BolkSwirtschaftlern , Finanzfachleuten und
Wissenschaftlern eintrifft . Wieverlauiet , wollen
sie in d«r Türkei bestimytte Prüfungen YorpeHmen .
Hierbei wird . «S. aber auch zu. Unterredungen mit
Repräsentanten der . türkischen Politik und Volks¬
wirtschaft kommen .

Bor einem neuen Todesurteil in Hamburg .
Nach dem Todesurteil gegen den Arbeiter Scheffel
in der borgen Woche , plädiert der Hamburger
Staatsanwalt Jauch schon wieder auf Todesurteil ,
und zwar gegen den Kommunisten L a . m p e.
Weil er — so sagt die Anklage — wiederholt
den damaligen Leiter des Hamburger NFB Kroll¬
mann auf einem Motorrad gefahren habe und
dadurch der Mittäterschaft am Morde schuldig sei.
Krollmann ist — nach der Ausfassung des Staats¬
anwaltes —. als Leiter des RFB , verantwortlich
für die bei den politischen Zusammenstößen in den
Jahren 1980 —38 in Hamburg getöteten Men¬
schen. Es ist dies zwar eine völlige Umkehrung
der wirklichen Ereignisse und der Schuldfrage ; bei
der in Hamburg üblich gewordenen Praxi » muß
aber damit gerechnet werden , das das Hamburger
Volksgericht hier , das 21 . Todesurteil wegen
Vorgängen aus den Jahren 1980 —33 fällen
wird . Von besonderem juristischen Interesse ist ,
daß die Anklage dieses Prozesses . feststellt , daß der
damalige Gauleiter des Hamburger NFB Kroll¬
mann gewesen ist , und zweitens , das die Kommu¬
nisten am 7. September 1980 an der Stern¬
schanze «ine legale Demonstration durch¬
führten , Beide Fakten wurden im Andrke - Prozeß
vom Gericht bestritten und gerade auf die Ableh¬
nung dieser beiden Feststellungen basierte . das
gegen Andrk gefällte Todesurteil . Man sieht , wie
gering der Kurs der materiellen Wahrheit gewor¬
den ist und wie leicht man sich mancherorts die
Begründungen für die Liquidierung politischer
Gegner macht .

Iiß Kürze i

Bombay . ( Reuter . ) Bei der Säuberung der

Unruhezentren verhaftete Mittwoch vormittags die

Bonchayer Polizei 76 Personen . Zweihundert ver¬

haftete Personen wurden zur Durchpjeitsch u n g
verurteilt . Seit Beginn der Unruhen wurden im

ganzen 68 Personen in Bombay getötet , verwundet
wurden mehr als 600. Nunmehr gestaltet sich die

Lage in Bombay verhältnismäßig ruhiger .

Danzig . ( PAT. ) Die Polizei , verhaftete auch
den Sekretär des aufgelösten sozialistischen Eisen¬
bahner - und Hafenarbeiterverbandes Wichmann . '

Warschau . Der General Rydz - Smigly
soll demnächst zum M a r s ch a l l v o n Po¬
len ernannt und so auch im Range als Nach¬
folger Pilsudskis anerkannt werden .



Seite ü „Sozialdemokrat " Donnerstag , 22 . Oktober 1986 . Nr . 246

genügen nie

Erst in unseren
warmen Tuch -
sc h u h e n
„ DIPLOMAT " '
sind Sie gegen
alle Unbillen
des kalten Herb¬
stes gefeit .

Hager ZüKm-
Das Korpus delicti Dieser Tage versuchten

drei Einbrecher , die feuersichere Kasse der Firma
„Eruptiva " in Prag I. , Paleniinska 11, zu össne »,
doch brach der Dietrich , mit dem sie die Kasse öffnen
trollten ab, so dass der Versuch misslang . Bei der
Flucht lvurden sie vom Chauffeur eines nahegelege¬
nen Taxistandplatzes bemerkt , verfolgt und einer
von ihnen , der arbeit »« und wohnungslose Wenzel
Hrbek, festgenommen . Gestern gelang es, noch zwei
andere , den ebenfalls arbeits - und lvohnungslosen
80jährigen Karl Filipek und den 82jährigen Kell¬
ner Karl Charvät aus Vrag - Weinberge zu verhaf¬
ten. . Ihre EiilbrUchSwSrkzcuge wurden in einem
Wrfchojviher ' Park gefunden , Ivo sie sie vergraben
hatten ; der ' abgebrochene Spcrrhaken wär darunter ,
wodurch sie überführt wurden . Gleichzeitig wurde »
sic eines in letzter Zeit bei der Spielkartcnfirma
Schlcissner am Wenzelsplatz versuchten Einbruchs
überführt , bei dem es ihnen ebenfalls nicht gelang ,
die Kasse aufzubrechen und sie nur aus den Schub¬
lade » 800 Xi und zwölf Kartenspiele entwendeten .
Sie sind geständig und wurden nach Paukratz ein¬
geliefert .

Wurstvergiftung . Gestern vormittags wurde
die Ll jährige Arbeiterin Blajsena Jakub aus Zijkov
von Passauien in der Podibrader Strafte liegend ge¬
funden und auf die Zizkover Wachstube gebracht ,
wo sie angab . nach dem Genuft zweier Würste in
einem Zi. skovcr Selcherladen von Krämpfen und
starten Magcnschmerzen befallen worden zu sein .
' Die Rettungsgesellschaft brachte sie auf die Klinik
Pelnäl - , wo eine Fleischvergiftung fcstgestellt wurde .

Sadistin als Erzieherin

Hunde - u n d Katzen kot zu verzeh¬
ren , den sie selbst zusammenkehren muhte . Das
neunjährige Opfer dieses MarthriumS macht nach
ärztlicher Feststellung den Eindruck eines kaum sechs¬
jährigen Kindes .

„Gesühnt " wurden alle diese Scheuftlichkeiten
mit eine : Verurteilung zu vier Monaten Kerker .
Unser 188 Jahre altes Strafgesetz enthält keinen
„gesetzlichen Tatbestand " , der solche Bestialitäten
unter entsprechende Strafe stellt .

Vater und Tochter

Prag , (rb. ) Der Fall des 48jährigen geschie¬
denen Kellners Josef Pazderka , der gestern
unter der schweren Aullage der Notzucht , der
Blutschande und der Erpressung vor de »
Geschworenen stand , ist einer der merkwürdigsten
Prozesse dieser Schwurgerichtsperiode . Die Straf¬
anzeige ging von der eigenen Gattin des Angeklag¬
ten aus , der wieder der Bräutigmn ihrer heute 18-
jährigen Tochter die Mitteilung gemacht hatte , daß
der Vater des Mädchens sich . an ihrvormehrals
sechs Jahren schwer vergangen und durch län¬
gere Zeit mit seiner damals zwölfjährigen Tochter
ein verbrecherisches intimer Verhältnis unterhalten
habe . Diese schwere Beschuldigung gegen den eige¬
nen Vater hatte dar Mädchen ihrem Geliebten
gegenüber erhoben , als er ihr Vorwürfe wegen
Untreue machte . . Pazderka bestritt indessen von
Anfang an jede Schuld und erklärte die Beschuldi¬
gung für einen Racheakt seiner Frau und Tochter ,
die sich seiner angeblich entledigen wollten . Was
hinter den verschlossenen Türen der Schwurgerichtes ,
da » natürlich unier Ausschluss der Oeffentlichkeit
tagte , vor sich ging , entzieht sich der Berichterstat¬
tung . Fest steht , dass sich sowohl Mutter al » Toch¬
ter der Zeugenaussage entschkugen und die Geschwo¬
renen mit neun gegen drei Stimmen die
Schuldfragen verneinten , so dass der Schwur¬
gerichtshof einen Freispruch fällte .

Sowjet - Unlon - Relsebericht
des Genossen Karl Deutsch mit Lichtbildern :
Freitag abends um 8 Uhr im Parteiheim .

Partcibildungsausschnß .

JCunst und Wteaea

Zweite Arbeitervorstcllung . Sonntag , den 8.
November 11) 88, um halb 8 Uhr nachmittags im

iNeuen Deutschen Theater : „ Reiterpatrouil -
I e" von Fr . Langer . Vorverkauf für Mitglieder :
Samstag , den 24. Oktober 1086 , von 7 bis 8 Uhr
abends und Sonntag , den 28. Oktober 1088 , von
II bis 12 Uhr vormittags im Vereinshcime . Die
abonnierten Sitze können ab Samstag abends täg¬
lich his zpm Tage vor der Vorstellung im VexeinS -
yclme oder am Tage der Vorstellung bis fünf Mi» u -

j ten vor Beginn an der Tagesvorverkaufskassa des
j Theaters behoben werden . Der allgemeine Vorver¬

kauf beginnt Dienstag , den 27. Oktober 1086 , bei
Optiker Deutsch , Graben , Koruna .

SamStag „ Die Freier " von Eichendorfs in der
Bearbeitung von Otto Zoff . Regie : Gellner . Reue
Ausstattung : Schultes .

Interner Abend der Deutschen Musik - Akademie .
Heute , 20 Uhr, im Saale des Lyzeums . Werke von
Haydn , Pergolese , Weber , Schuniami , Saint - Saens
und Goethe .

Spielplan de» Reuen Deutschen Theaters . Don¬
nerstag , 7 %: Neugierige Frauen , C2.
— Freitag , 8: Die Hofloge , D. —. Sams¬
tag, 7lb : E i n e N a ch t i n V e n e d i g: volkstüm¬
liche Vorstellung , Abonn . aufgehoben . — Sonntag .
2La Boheme ; 7ib : Die Fledermaus ,
Gastspiel Erna Sack, C 2.

Spielplan der Kleinen Bühne . Donnerstag , 8:
Dr. med . Hiob Prätorius . vollst . Vorst . —
Freitag , 7V>: Das Herz , Theatergemcinde der
Kulturverbandes und freier Verkauf . — SamStag ,
8: Die Freier , Erstaufführung . — Sonntag , 8:
Mein Sohn — der Minifter ; 8: Die
Kgtze lässt das Mausen nicht .

Der Dim ,

Sturm im Chinesischen Meer . Der Titel besteht
zu Recht : «r ist «In stürmischer , reisserischer Film ,
der die Liebesgeschichte eine » tyrannischen Kapitäns
mit einem Taifun , einer versteckten Golbladung , dem
eifersüchtigen Verrat der abgewiesenen Geliebten und
einem Piratenüberfall auspeitscht , bei dem- er gräss¬
liche Folteningen , wilde Schiessereien und eine
furchtbare E- " losion gibt . Stürmische Meerslchrten
mit Verbrechern an Bord sind - win beliebter Film -
Thema : hier ist er auf die Spitze getrieben , aber auf
da » Happh end hat man nicht verrichtet — und auch
nicht auf die Figur her elqig betrunkenen Passagiers ,
der komischerweise von dem Dramatischen und Ent¬
setzlichen, da » um ihn herum vorgeht , nicht » wahr¬
nimmt lobwohl er «in Schriftsteller ist, der die Reise
von Hongkong nach Singapur « macht , um Eindrücke
zu sammeln ) . Um künstlerische Werte geht es hier
nicht : dieser Film ist da » Ergebnis einer Routine ,
die Spannungen gejucht und gefunden hat . Drei
Stars ersten Range » wurden aufgeboten , um die
Räubergeschichte lebendig zu machen : Clark Gable
al » Kapitän , Wallace B e e r y al » Piratenkaufmann ,
Jean Harlow al » gefährliche Geliebte , dazu . noch
bewährte Leute wie Letvi » Stone , Guy Stan¬
ding und Rosalind Russell in Nebenrollen .
Aber auch diese Schar von Schauspielern konnte den
Nahmen nicht sprengen , in dem sich der Film bewegt :
auch sie entledigt sich ihrer Aufgaben mit einer Rou¬
tine . die oft respektabel , aber nicht hinreissend ist .

—eis —-

Englischer Faschlsten - Humbugl
Aus London wird un » berichtet :
Die „Aktion " , da » Blatt des englischen Fa -

schistenführer » Sir Oswald Mosley , hat grosse Ver¬
wirrung angerichtet mit ihren Anstrengungen , die
britische Jugend durch Sport zu gewinnen .
Augenscheinlich wünscht der englische Faschismus , den
Brauch der internationalen Sportfeste durch Antrei¬
ben de» nationalen Stolzes und Prestiges zu er¬
mutigen , wie dies Hitler und Mussolini bereit »
machen . Es wurde in diesem Blatte auch die grosse
Anzahl der Erfolge , die von Deutschland auf der
Olympiade erzielt wurden , betont und weiter , „dass
dies nicht zu verwundern sei, da Deutschland da »
Bedürfnis , sich zu halten, " verwirklicht . Vielleicht
hat der Herausgeber der „Aktion " diese Zitate ge¬
lesen : „ Da » Ziel aller körperlichen Hebungen war
und wird immer sein , militärische Hebungen " , oder
„ Turnen und Sport sind die Vorbereitungsschule für
die politische Treibkraft im Dienste de » Staates " ,
oder „Sport ist die angenehmste und fasslichste Art
von soldatischen Instruktionen " . So sprachen ÄeichS -
sportführer von Tfchammer - Osten und Kurt Munch
( Chef de» ReichSprkssedienstrS ) .

Man bemüht sich, hie englische Oeffentlichkeit zu
überzeüsttitj dass die üdugesitzaffene SportorgätzisäiioN
in Deutschland nun «ine Mitgliedschaft von 28 Mil »
lionen aufweist , die auch die ganze Arbeitsfront um¬
fasst ! Welch ein Scherzi Zwangsmitgliedschaft der
Arbeitsfront mit Zwangsmitgliedschaft der Nazi -
Sportorganisation , die einzig erlaubte , und jeder
Arbeiter wird al » Mitglied betrachtet , ob er nun
Sport betreibt oder nicht I Einige Tatsachen , die
von Mosley in seiner „Aktion " vergessen wmden ,
sind, dass im Jahre 1082 in Deutschland in ver¬
schiedenen Sportkörperschaften (u. a. im Arbeiter -
Turn » und Sportbund ) 8,000 . 000 Sportsleute or¬
ganisiert waren , während im Jahre 1086 die neue ,
allumfassende Nazi - Sportorganisation von nur
4,100 . 005 Sportrleuten berichtet . „Fortschritt " im

- Sport unter dem Faschismus ! Beinahe jede Sektion
dieser Organisation berichtet niedrigere Zahlen im
Vergleiche mit 1082 , bi » zu welchem Jahre die Mit¬
gliedschaft der verschiedenen Sportorganisationen in
Deutschland sich ständig vermehrte .

In einer Sache pflichtet die „Aktion " dem bei,
wa » die britische Arbeiter - Sport - Vereinigung be¬
züglich der Nazifizicrung de » deutschen Sport » im-

j mer sagte : „Vernichtung und Aufsaugung von allen
anderen Sportorganisationen " sowie „unpolitische ,
sogenannte neutrale Sportsmänner find undenkbar

' im Staate Hitlers " .

Grace Moor «
in -dem- Film „ Margarita "

Unter dem faschistischen Sport versucht nmn die
Arbeiter zu blenden , unter dem sozialistischen Sport
versteht ' man Freiheit , Ausdruck der Lebensfreude ,
welche allen Seelen innewohnen sollte , die vorwärts¬
streben , um ihr eigene » Land , ihre eigene Zukunft
erbauen zu helfen . Wenn das Volk Land sowie
Erzeugungsmacht besitzt, dann wird die » alle » den
Sport erleichtern , nicht- wie die Faschisten predigen :
„Körperschaften zu schaffen,-die der modernen In¬
dustrialisierung widerstehen " .

Peru verlässt die Fifa . Wie aus Zürich ge¬
meldet wird , gab Peru , offiziell seinen Austritt aus
dem Verband der Fifä bekannt . Als Grund werden
di « bekannten Vorfälle bei dem Fussballturnier an¬
lässlich der Hitler - Olympiade angeführt .

Ctu & der Sdrtel

RW Prag
Donnerstag , den 22. Oktober , um 8 Uhr abend -

im Parteiheim
Pflichtabend

Da » Erscheinen aller Genossen , auch der in die
Reserve eingereihten , ist unbedingt erforderlich, . ES
werden wichtige Dinge über den Reichraufnmrsch
und über die nächste - Arbeit zur Sprache gebracht
werden :

Dereürsirae ^neilteN '

Rote Falken , Prag . Wer von Euch basteln - oder
malen will , komme Donnerstag oder Freitag , halb
5 Uhr, ins Heim ! Auch di « Jungfalken können
mithelfen . — SamStag , nachmittags 4 Uhr, im
Heim : Vorlesen au » guten Büchern .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Der Strom der Käufer hat die Eigenschaft , dahin
zu fliessen , wo e» den grössten Nutzen für ihn -gibt.
So sieht man . denn Tag für Tag unzählige Menschen
in die Bata - Filialen drängen . Es hat sich herum¬
gesprochen , dab bequeme und schöne Hausschuhe für ,
Herren und Damen eingetroffen sind. Da will sich
jeder , bei dieser Witterung rechtzeitig die Gemüt¬
lichkeit im Heim durch «in Paar warme Hausschuh «
sichern . 0086a

Prager Konzertsaal
In den Prager Konzertsälen herrscht

wieder einmal ' H ochb etrieb . Der Smetana »
s a a l des Prager RepräsentationShauseS «IS reprä¬
sentativer Prager Kouzertsaal hat in der neuen Sai¬
son sogar eist neues Kleid bekommen. Nicht nur
seine Malerei aber wurde erneuert , sondern , was
noch viel wichtiger , ist, die grossen , nüchternen und
störenden Bogenlauipen wurden durch stilvolle Decken¬
beleuchtungskörper ersetzt. Nu » sollte es nur noch
gelingen , auch die Akustik dieses schönen Saales zu
verbessern . — Unter den Konzertveranstaltungen der
letzten Wochen waren die grossen Solistenkon »
z e r t e die künstlerisch beigerkensiverieften und auch
diejenigen , die das grösste PublikumSintercffe fan¬
den. Zwei der grössten zeiigenössischen Geiger
konzertierten : Nach. Milstein , dec kometenhaft !
erschienene russische Äundergeiger , und der ungarische
Meistergeiger Jos . Szigeti . Beide sind einander
verwandt in dem graften Ernst und in der schlichten
Grösse ihres Künstlertums , in der selbstverständlichen
Vollkommenheit ihrer Technik. Der ausdruckS - , und'
gefühlsstärkere der beiden ist Mi Ist «in , dessen
Spiel , trotzdem es frei von jeder impetuosen Pose ist ,
in der Umnittelbarleit des leidenschaftlichen Tem¬
peraments des Künstlers mitfortreisst , dessen blüben -
der, warmer Ton den Hörer auch gllsogleich gefan¬
gen nimmt . Szigeti ist vor allem der Geiger der
klallischen Schönheit und des grossen Stilgefühls , dem
grosser , schöner Ton , Temperament und Technik
hauptsächlich dazu , dienen , ein möglichst geschlossenes
und abgeklärtes stilistisches VortragSbiid zu .erzielen .
Milftein spielte neben dem Besten vom Besten , dar¬
unter Joh . Seb . Bachs berühmter Chaconne und

stinnen , hatte sich in einem Konzert der tschechischen
Kunstvereinigung „Pkktomnost " in den- Dienst der
modernen - Mu - sik gestellt . Sie spielte weniger
und unbekannte Älavierkonipositionen . polnischer ,
russischer , französischer , südslawischer und slowakischer
zeitgenössischer Toysetzer , typisch moderne Klavier¬
stücke von prägnanter , kurzer Ausdruckssorm , in
denen sie sowohl ihr beachtliches technischer Können
als auch schöne Anschlagskultur und BortragSisttelliz
genz zeigen konnte . — Der Prager Deutsche
K am m e r m u s i k v e re i n hatte für sein
erstes Kammermusikkonzert der Saison das P r g »
ger B läs e r - O u in t et t . und de» Piani¬
st e n Eugen K a l i r von der •Deutschen Musikaka¬
demie gewonnen . Doch war da » Programpl des Kon- '
zertes gerade , in . den speziellen - Kammermusiknum¬
mern für Blasinstrumente nicht - sehr interessant ^
Weder Reich «» älteres Bläserquartett - noch Sans
Huberts -nettere » Klavicr - Bläser - Sextett erwiesen
sich al » besonder »- hörenswert . So . waren die solisti -
schen Nummern des Abends sein eigentlicher Gewinn; - ,
eine von. dem auSgezeichneten F I ö t i st-e n H e r t
gespielte Flöten - Sonate von Johann . Sebastian . Bflch
und . - Johanne » Brahms ' von Prof . KalipauSdrnsty -
kräftig - vorgetragene Klaviersonate in f - molss . —
Zwei alte und oft und immer wieder erfolglose , ge» .
rügte Konzert - Un - s - i - t - ten sind auch,!»,dieser !
neuen - Saison wieder fcstzustellen : Das rücksichtslose
Zuspätkommen der - Konzertbesucher , dem man den
ungebührlich lang hinausgeschobcnen '

Beginii, ' «aller ,
Konzerte dankt , . und hie ungerechtfertigt ' hohen Fot »
derungen der Konzertveranstaltcr für die Kopzert - ;
Programme, - die"stielst ' —-und das bei knävpefteps
Programmwiedergabe —, ' zwei. ' und mehr Krönest/ .
kosten . - ' . - - E/M- ' tz?

Beethovens leidenschaftlicher G- dur - Sonate , auch
weniger Wertvolles als Konzession an das Publikum ,
wie unter anderem ein süssliches Konzert von H.
Wieniawski . Szigeti , der auffallend schlecht dispo¬
niert war und daher sogar rein technisch gehemmt er¬
schien, brachte in der ersten Hälft « seines Muster¬
programmes je eine Sonate von Händel , Bach sfür
Solovioline ) und Beethoven , in der zweiten Hälfte
kleinere Konzertstücke von Bloch, Raval , Scriabin ,
Bartdk und Strawinsky . Ms vorbildlicher Kla -
vi erbegleiter Milstcins wirkt « - Leopold
Mittmann , als jener Szigeti » Endre Petri .
— Zwei künstlerisch bedeutende Klavierabende be-
stritten Ruda Firkusnh und die junge Lisa
Fuchs . ' Ruda FIrkusnh wächst sich immer mehr zum
Pianisten von Weltformät aus , dessen Kunst jener
der grössten zeitgenössischen Klaviervirtuosen eBen»
bärtig ist. Schon hat F i r k u S n h jenes höchste Matz
blendender Technik erlangt , das ihn instand setzt,
immer über den technischen Schwierigkeiten der Werke
zu stehen, schon ist die starke Ausdruckskraft seiner
persönlichen Künstlerindividualität im Vortrag zu
spüren , die suggestive Macht auf den Hörer ausübt .
Er spielte diesmal ausschliesslich Chopin , den
grossen polnischen Romantiker ; al » Hauptvortrag »-
stück die grosse H- moll - Sonate . Wie er sie poetisch¬
zart und ausdrucksvoll in den Dynamisch feingetän -
ten Stellen und mit fast elementarer Ausdruckskraft
im impetuosen letzten Satz spielte , da » war in Wahr¬
heit künstlerische Offenbarung . Aber auch alle die
anderen Chopinschen Klavierstücke , die A»- dur - Bal -
lade , da » grosse Scherzo , insbesondere aber die an¬
spruchsvollen istvölf Etüden , zeigten Firkusnü als den
Mnstlerisch und technisch gleich bedeutenden Pianisten .
— Lisa F uch », eine - der jüngsten Prager Piani »

„ Sühne “ für das entsetzliche Martyrium
eines Pflegekindes — vier Moiiate !

Prag , ( rb. ) Wie die Blätter berichten , wurde
dieser Tage die Lehrerin und BahnbcaintenSgattin
Marie Pi im an ; die an -der Schule , im Dorfe
D r h o v l e bei Pisek angcstellt war , vor . dem
Pisekcr Kreisgericht wegen abscheulicher KindeSmitz -
haudlung zu vier M o n a t e n. K e r k e r
unbedingt verurteilt . Die Angeklagte hatte im
Jahre 1081 ein Waisenkind, , sür das die Heiinat -
gemeinde Neuhaus eine Pflegemutter suchte, - u sich
genommen . Das kleine Mädchen kani ist üble Hände .
Nachdem sich durch längere Zeit Gerüchte - über daS
Martyrium des Kindes verbreitet hatten , - schritt
schliesslich die zuständige BezirkSjugendsürsorge ei ».
Die ärztliche Untersuchung der Kleinen ergab einen
schreckliche » Befund . Der Körper des Mädchens war
von Narben und Blutunterlaufungen übersät , das
Nasenbein gebrochen , die Mundwinkel angerissen und
die Kopfhaut zeigte verschiedene kahle Stelle », die
davon zeugten , dass die entartete Pflegemutter ihrem
„Schübling " das Haar büschelweise ausgerissen hatte .

. Das total verängstigte und hochgradig unter¬
ernährte Kind konnte erst nach langen Bemühungen
zum Reden gebracht werden . Seine Aussagen sind
entsetzlich . Die Pflegemutter traktierte die Kleine bei
dem geringfügigsten Anlass mit Schlägen , wobei sie
sich mit Vorliebe eines Gürtels bediente , und- zwar
derart , dass durch die scharfkantige Gürtelschnalle
blutige Wunden in das Fleisch des Kindes gerissen
wurden . Als Nahrung dienten dem kleinen Mäd¬
chen ausschliesslich halb ungeniessbare Abfälle , Ueber -
dieS lebte sich der Sadismus dieser Jugenderzieherin
darin aus , dass sie ihre kleine Pflegebefohlene zwang ,
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